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No. 99. Mittwochs den 22. Auguſt 1827. 


ing: 


i pflichtet; doch ſteht es jedem frei, fich einen 
Stellvertreter zu ſtellen; die im Auslande befind⸗ 
lichen Buͤrgersſoͤhne muͤſſen ſich hier einfinden 
oder ebenfalls einen Stellvertreter ſtellen. ' 
Von ebendaher meldet man vom 11. Auguſt: 
Noch immer mangelt uns der Regen, und der 
Main iſt ſo ſeicht, daß Knaben denſelben durch⸗ 
waten, ohne nur bis an die Bruſt unter Waſſer 
zu kommen. — Die nahende Meſſe verſpricht 
nicht viel, da von allen Seiten die Berichte uͤber 
Mangel an Abſatz ſehr betruͤbt lauten. N 
Am 7. Auguſt traf Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Wilhelm von Preußen bei J. M. der verwittwe⸗ 
ten Koͤnigin iu Tegernſee ein, woſelbſt auch Se. 
koͤnigl. Hoh. der Prinz Karl und Se. Hoheit der 
Herzog Max anweſend waren. Die zwei Prin⸗ 
zeſſinnen von Schweden, Nichten J. Maj. der 
Königin, werden ſich längere Zeit bei Allerhöͤchſt⸗ 
ihrer Tante aufhalten. b f 
Hamburg, vom 17. Auguſt. — Obgleich 
in Waizen faſt kein andrer Umfatz, als was für 
den Conſum zu Brodt und Mehllieferungen er⸗ 
forderlich war, ſtatt gefunden hat, haben ſich 
die Preiſe bei den beſchraͤnkten Zufuhren doch feſt 
behauptet. Aus letzterer Urſache, und weil un⸗ 
ſere Vorraͤthe ſich mindern, behaupteten ſich auch 
die Preiſe von Roggen vollkommen. Auch Gerſte 
trifft wenig ein; gute neue Waare findet Abſatz 
an unſere Brauereien. Der Umfag in Hafer 
bleibt auf den ortlichen Bedarf beſchr nkt. Die 
eingetroffenen Malz⸗Zufuhren druͤckten den Preis 
dieſes Artikels, doch fand ein ziemlicher Abſatz 


Preußen. 
Berlin, vom 19. Auguſt. — Se. Koͤnigl. 
re ae Kong) den von ee Re 
aj. de ni nd von Hoͤch r ſe 
u der Schweiz, über München, Prag u. Teplitz 
hier a ekommen. g f 
Bei der am 14ten und 1 5ten d. Mts. geſche⸗ 
denen Ziehung der aten Klaſſe söfter Koͤnigl. 
Aaſſenlotterie, fiel der Haupt + Gewinn von 
000 Thlr. auf Nr. 4703; 2 Gewinne zu 2000 
hr. fielen auf Nr. 24198 und 41906; 3 Ger 
inne zu 1000 Thlr. auf Nr. 27426 46190 und 
420; 4 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 20238 
% Kies 75 und 85582; 5 Gewinne zu 200 
War, auf Nr. 9415 30071 33292 54107 und 
9983 10 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1879 
4130 7925 15852 17974 44878 48304 
o und 82088 
Deut ſchlan d. 
Frankfurt, vom 11. Auguſt. — In einem 
Eike sten Sitzungen des hohen Senats iſt die 
führung des Ga ur Straßenbeleuch⸗ 
tung 3 
wie nunmehr definitiv beſchloſſen worden und, 
men heißt, wird demnaͤchſt ein, Uebereinkom⸗ 
Dau mit einer engliſchen Geſellſchaft auf die 
Shale not 21 Jahren zur Herſtellung und Un⸗ 
Auſtalten ade ſu dieſem Behufe erforderlichen 
getroffen werden. Nach dem neuen 
kraleg ſansensplan des zu Bildenden Bürgermis 
2 Jahr alle Buͤrgersſoͤhne vom 21ſten bis 
Jahr zu vierjaͤhrigem Militair dienſte ver⸗ 


A Sr 


ER ER 
darin ſtatt. Mit Erbſen, Bohnen und Wicken 


ſehr ſtille, und die Preiſe von letzteren beiden nur 


nominell. Nappſaamen bleibt zu unveränderten 
Preiſen gut verkaͤufllich. Auch Napp = und Lein⸗ 
kuchen ſind zu den beſtehenden Preiſen leicht zu 
begeben. ee: 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Baiern wird dem 


Vernehmen nach am 28ſten d. M., als an Sei⸗ 
nem Geburts- und Namenstage, zu Bad Bruͤk⸗ 
kenau den Grundſtein zu dem neuen ſchoͤnen und 
großen Kurſale legen, und am Tage darauf Sich 
mit dem K. Hofe nach Aſchaffenburg begeben, um 
dort den Sommeraufenthalt zu nehmen. 

Die Nation wuͤnſchte dem verſtorbenen Koͤnig 
von Sachſen ein Denkmal zu ſetzen, als man das 
Jubelfeſt feiner Regierung feierte. Der Monarch 
ſehnte es damals ab und erwiederte: man moͤchte 
mit ſolchen Beweiſen der Liebe bis nach feinem Sin: 
ſcheiden warten, dann wuͤrde man noch beſſer uber 
ihn urtheilen koͤnnen. Auch S. M. der Koͤnig 
Anton hegt den Wunſch, daß ein ſolches Denk⸗ 
mal errichtet werde, und hat zugeſagt, Alles zu 
gewaͤhren, was zur Befoͤrderung diefes Unter⸗ 
nehmens werde gereichen koͤnnen. Der Verein 
iſt, bei ſeinen Berathungen, davon ausgegangen, 
daß es nicht hinreichen werde, ein bildliches 
Denkmal zu ſetzen, 
ſeyn duͤrfte, 
und in den groͤßern Orten des Koͤnigreichs, von 
den eingehenden Beitraͤgen die Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten erweitert, und nach Befinden deren 
neue begründet wurden. Die Beiträge werden 


an die Behörden abgegeben und durch dieſe bes 


foͤrdert. 


Stuttgart, vom 13. Auguſt. — Nach den 


aus Livorno eingegangenen Nachrichten find Se. 
koͤnigl. Majeſtaͤt am sten d. Miss, Mittags, 
daſelbſt eingetroffen, und befinden Sich bei er⸗ 
wuͤnſchtem Wohlſeyn. 5 TE N 
Darmſtadt, vom 10. Auguſt. Ein tumul⸗ 
tuariſcher Auftritt unter den zu Heidelberg Stu⸗ 


dierenden, hat den academiſchen Senat veranlaßt, 


die Vorleſungen auf 8 Tage auszuſetzen. 
8 Mauͤrnb. Zeit.) 

Hannover, vom 14. Auguſt. — Vorgeſtern 
wurde auf dem Schloſſe 2 Herrenhauſen, unter 
dem Vorſitze des Staats- und Cabinets⸗Mini⸗ 
ſters, Herrn von Bremer, als ſtellvertretenden 
Großmeiſters, das ſtatutenmaͤßige Kapitel des 
Guelphen⸗Ordens gehalten. Seit dem raten 
Auguſt v. J. wurden ernannt, zu Großkreuzen 


Joſ. Fuller und Sir Wm. 
hat dem patriotiſchen 


fondern daß es noch beſſer 
wenn, zugleich, in der Reſidenz 


daß ſi 


„ 
neun Perſonen, seit er Se. a 
Wilhelm von Preußen, der Ho marſchall vo 
Wangenheim, der Landdroſt von. Schrader zu 
Harburg, die Großbritt. General⸗ Lieutenants: 
Sir Th. Hammond, Sir n Turner, Sit 
douſton. ; 
Se. Hoh. der Serie Mapimilian in Batern 
kagiſtratsrathe Sebaſtian 
Eichfelder zu Bamberg, eine goldene, ſehr fehönt 
Doſe mit einem huldvollen Dankſchreiben übers 
1 weil derſelbe im denktbürdigen Jahre 1819 
ei dem Einmarſche der Ruſſiſchen Kavallerie ihn, 
den ejaͤhrigen Prinzen, der von feinem Hofe’ 
ſter getrennt, unter die Pferde gerathen war / 
durch einen entſchloſſenen Sprung aus dem Fen⸗ 
ſter eines Gaſthauſes im Steinwege von augen“ 
ſcheinlicher Gefahr errettete. 
Am gten wurden in Würzburg bei dem Feſte 
des h. Cyriakus, welches jaͤhrlich in einer dieſem 
Heiligen gewidmeten Hauskapelle auf dem Markte 
gefeiert wird, nach uralter Sitte ganze Reben 
mit vollkommen zeitigen Trauben am Altare auf 
gehängt und dergleichen ſchon 4 Tage zuvor vo 
Sommerhauſen dorthin gebracht. Ar 
In einem Bericht aus Braunſchweig vom aten 
Auguſt heißt es: Die Meſſe fangt ſehr lebhaft 
an und verſpricht noch lebhafter zu werden. da / 
nach der unter dem ag. Mai d. J. geſchloſſene, 
Konvention, die k. hanndv. Regierung für die 
Stadt Braunſchweig eine Kommerzſtraße für 
ihre Tranſitguͤter zugeſteht, wie ſo eben bei d 
Anfange der Meſſe bekannt geworden. 


TT 
Paris, dom 11. Auguſt. — Vorgeſterd 
hatten die Fuͤrſten von Talleyrand und von 100 ; 


des Krieges und des Innern und mehrere hohe 
Herren vom Hofe werden den Koͤnig bel ſeine 


Der Moniteur hat heute einen langen Auſſes 
aber gar nichts Außerordentliches enthaͤlt, in 

die Tendenz behau nt; 
im Syſtem der Maͤchte nichts Welt te 
liches andere, daß Frankreich eine woßlüb enge 
und unabhängige, ganz nationale Politik fore; 
einig mit Rußland Über die Mittel den Blut 


7 


ne 5. der Prinz 5 
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guß im Oſten zu ſtillen; mit En i 
n; gland uͤber die, 
den Frieden in der Halbinſel zu erhalten; mit 


N Wale reich uͤber die Rechte der Koͤnigin Donna 
1 aria und des Infanten D. Miguel ER daß 
dom Koͤnige von England eine weiſe Wahl ge⸗ 


mäßigter Miniſter zu erwarten ſey und Frank⸗ 


— Wr; einer ſolchen Wahl nichts zu fürchten 
u. * w. 

‚Unter den 1631 Nummern, welche das Ver⸗ 
zeichniß der diesjaͤhrigen Kunſtausſtellung ent⸗ 
It, kommen 963 auf Paris und die Umgegend, 
389 auf die 31 nördlichen und 281 auf die 
5 E füdlichen Departements (nach der bekannten 
II intheilung, die Hr. Dupin zwiſchen dem noͤrd⸗ 
ichen und ſuͤdlichen Frankreich gemacht). Von 
mehreren Orten iſt noch gar nichts eingegangen, 

J. B. von Avignon, Bordeaux. 8 
In der erſten Gallerie, wo ſich die Gold⸗ 
und Silber⸗Arbeiten, die porcelanenen, bron⸗ 
enen, cryſtallenen und Moſaicſachen aufge⸗ 
Reue befinden, ſieht man ein fehr merkwuͤrdiges 
Stuck, vielleicht das größte, das ſeit den Zeiten 
kudwigs XIV. von Goldſchmidsarbeit in Frank⸗ 
eich gefehen worden iſt, 
Reliquienkaſten, worauf der ganze Körper des 
beiligen Vincent von Paul liegen kann, mit einem 
Dm verſehen, woran 4 Engelfiguren in hal⸗ 
r natuͤrlicher Groͤße angebracht ſind. Das 


ua 


Banze iſt 7 Fuß lang, 5 195 hoch, und treff⸗ 
uch gearbeitet, und ein Geſchenk des Erzbiſchofs 


0 don Paris an die Bruͤderſchaft des Heiligen. Es 


leſtet Fotauſend Franken. Derſelbe Kuͤnſtler 


rr Odiot jun.) hat eine ſilberne Maria in Le⸗ 


bensgroͤße aufgeſtellt, die der König mb 


om geſchenkt hat. An vielen bronzenen Sa⸗ 
en, die ſehr reich und kunſtvoll gearbeitet ſind, 
ud die Zeichnung getadelt. 

Don verſchiedenen Seiten her wird der Wunſch 


„daß für die Kunſt- und Gewerbe⸗Ausſtel⸗ 


Maden ein eigenes Gebaͤude errichtet werde. 
* an empfindet die Nothwendigkeit daran nicht 
\ uslicher, als wenn man unferer gegenwärtigen 
Ra ſtellung einen Veſuch abſtattet. Es herrſcht 
u derſelben noch eine 
Doſſeit und Unordnung. N 
find „prachtvoller Spiegel und Seidenwaaren 
wah auf einen unzulaͤnglichen Raum befchränkt, 
lee rend Schuhmacher und Hoſenträger⸗Händ⸗ 
N geräumige und gut erleuchtete Zimmer inne 
85 u. Die Stadt Nimes wird durch drei kleine 
vorgeſtellt, woſelbſt die Waaren ihrer 


N 
u 


K 


nämlich einen ſilbernen 


viel zu große Unbeguem⸗ 
Die Verfertiger ſchoͤner 


Induſtrie mehr derpackt, als aufgeſtellt er ſchei⸗ 
nen; viele Artikel un Fabrikanten fichen 
eingepackt unter den Liſchen. Die Zahl der aus⸗ 
ſtellenden Fabrikanten beträgt ungefähr 1200 
hierunter über 30 mit franzoͤſiſchen Caſchemir⸗ 
Shawls. Vor zo Jahren war Paris eine bloß 
verzehrende Stadt, fie produzirte faſt Nichts. 
Jetzt nimmt ſie in dem Gewerbfleiß von Frank⸗ 
reich den erſten Rang ein, und fie allein hat zut 
Ausſtellung ſo viel geliefert, als das uͤbrige Frank⸗ 
reich zuſammen. In der Ausſtellung des Jah⸗ 
res 1806 zaͤhlte man 23 Modelle von Maſchinen, 
dießmal mehr als 90 der mannigfaltigſten Art. 
Faſt alle Werkzeuge, die wir ehemals aus Eng⸗ 
fand und Deutſchland bezogen, werden jetzt von 
unſern Fabriken und Eiſenhuͤtten geliefert. 

Im Théatte de Madame hat man die Gasbe⸗ 
leuchtung wieder abgeſchafft und Oellampen ein⸗ 
geführt. Das Gaslicht war oͤfters waͤhrend der 
Vorſtellung ausgegangen. 

Die ſechs Indianer ſind in Rouen angekom⸗ 
men, wo ſich eine ungeheure Volksmaſſe verſam⸗ 
melt hatte, durch die ſie zwar Anfangs erfchrecht 
waren, nachher aber wieder ganz zutraulich wur⸗ 
den. Die Männer find ſetzt in blaue Pantalons 
und Redingotten gekleidet, die Frauen in eine 
Art don rothem Mantel. Dies iſt indeß nur 
ihre Reiſekleidung. Abends im Theater werden 
fie in ihrer Landestracht erſcheinen. Bei ihrem 
Abgang von Havre haben fie im Chor einen 
Hymnus an das „große Weſen“ geſungen, um 
deinſelben für die Beſchuͤtzung ihrer Reife bis 
dahin zu danken. 

Die Quotidienne nennt die portugiefifche Charte 
antimonarchiſch, eine aus Amerika eingeſchmug⸗ 
gelte Waare. Man ſteht hieraus, meint der 
Conſtitut., wie aufrichtig die ſogenannten Ver⸗ 
fechter der Legitimitaͤt es mit den legitimen Fuͤr⸗ 
ſten meinen, ſobald ein ſolcher ſeinem Volke 
Rechte ertheilt, iſt er ein Uſurpator, und die 


Empörung der Partheien wird gerechtfertigt. 


i Spanien. i 

Madrid, dom 30. Juli. — Hent iſt ein 
Courter nach Rom abgegangen. Er überliefert 
dem Papſte ein eigenhaͤndiges Schreiben in Des 
ziehung auf die Ernennung der amerikaniſchen 
Biſchoͤfe, gegen die in dieſem Schreiben Ein⸗ 
ſpruch gethan wird. Auch beklagt man darin, 
daß der heilige Vater nicht mit mehr Offenheit 
gegen Spanſen, welches uͤber die ernannten Di 
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ſchoͤfe haͤtte beſſere Auskunft geben koͤnnen, zu 
Werke gegangen ſey⸗ BIER, 

ir Herzog von Sanz Carlos, deſſen Einfluß 
man bereits die Zuruͤckberufung der Herzoͤge 


San⸗Fernando und San⸗Lorenzo verdankt, geht 


mit dem Plane um, den Staatsrath in Sectio⸗ 


nen zu theilen und die Zahl der Raͤthe zu vermeh⸗ 


ren, um ihren Einfluß zu ſchwaͤchen. Seine 
Maͤßigung iſt den Apoſtoliſchen nicht lieb, die 
daher alles daran ſetzen, ihn zur Abreiſe nach 
Paris zu bewegen. 3 f 

Die Beobachtungs⸗Armee iſt noch in ihrem al⸗ 
ten Standquartier in Eſtremadura. Der Graf 
d'Espanna wird am 4ten k. M. in S. Ildefonſo 
erwartet. — Seit 2 oder drei Tagen verſtaͤrkt 
die hieſige Beſatzung ihre Vorſichtsmaaßregeln, 
die Poſten werden verdoppelt und mehrere Of— 
fiziere ſchlafen in den Caſernen. In dem Bezirk 
von Ocanna, iſt wegen der Erhebung der Steuern 
Unzufriedenheit ausgebrochen. 
heißt es, der Koͤnig habe von dieſem Mißvergnuͤ⸗ 
gen Kunde, und ruͤhre ſolches daher, daß man 
Leuten, die als Liberale bekannt ſind, die Einzie⸗ 
hung der Gelder anvertraut habe. Dergleichen 


Leuten und uͤberhaupt den Nationalmilizen ſollen 


hinfuͤhro keine Aufträge der Art gegeben werden. 
Wir haben der ſeltſamen Geruͤchte Erwaͤhnung 
gethan, die uͤber den Brand des Pallaſtes des 
General Queſada zu Sevilla geherrſcht haben. 
Was man ſogleich vermuthete, wird jetzt, wie 
es im Conſtitutionel heißt, allgemein geſagt und 
durch alle Briefe aus Sevilla beſtaͤtigt, nämlich, 
daß das Feuer durch die Apoſtoliſchen angelegt 
worden ſey. Nachdem ſie naͤmlich mehrere ver⸗ 


gebliche Verſuche gemacht hatten, den General’ 


zu ſtuͤrzen, hatte man den Entſchluß gefaßt, ihn 
lebendig in ſeinem Hauſe zu verbrennen, was 
auch unfehlbar geſchehen waͤre, wenn nicht ein 
Diener das Feuer zeitig genug gewahr geworden 
ware, um den General zu warnen. Dieſer lag 
ſchon im Bette, als der Diener in fein Zimmer 
ſtaͤrzte. Sogleich ſprang er auf und floh; ſo 
wie er aus der Thuͤr trat, ſah er ſich jedoch ſchon 
ſo von Flammen umringt, daß er von denfelben 
verletzt wurde. Als man ihn draußen erblickte 
und ſomit gewahr wurde, daß der abſcheuliche 
Plan mißlungen ſey, konnten die Faktioniſten 
ihre Wuth fo wenig mäßigen und verbergen, daß 
ſie ihn mit Steinen warfen, von denen zwei ihn 
trafen und ziemlich bedeutend am Kopf verwun⸗ 
deten. Indeß traf der General Anstalten, die 


In der Gazeta 


koſtbaren Archive des Pallaſtes vor den Flammen 
zu ſichern; das Schloß ſelbſt aber wurde in Aſche 
gelegt. Man hat jetzt allgemeine Unterſuchun. 
gen eingeleitet, um die Urheber des Verbrechens 
auszumitteln. 7 a 
Am 21. Juli iſt die Kriegs⸗Corvette „Amalia 
von 22 Kanonen und 256 Mann Beſatzung, nas 
einer Fahrt von 145 Tagen (ſeit dem 27. bez 
von Manilla in Corunna angekommen. Dieſe 
Fahrzeug gehörte vormals den Inſurgenten W 
hieß Santander, hatte ſich aber zur Zeit den 
hoͤrden auf den Philippinen ergeben. Vor Ma⸗ 
laga hat man zwei algieriſche Schiffe erblickt; 
ein columbiſcher Kaper kreuzt vor Santander; 
die columb. Brigg Pinchincha liegt in Tanger 
(Afrika) vor Anker. Am zoften hat ſich vor &W 
diz eine feindliche Goelette gezeigt. ; 
Der beruͤchtigte Banden Anführer Jep dels 
Eſtanys richtet viel Unheil an und brandfchaßf 
namentlich in den Doͤrfern und kleinen Staͤdten 
die Negros ſehr hart. In einer Stadt hat er 
980, 00 Fr., in andern in jeder 10 000 Fr. von 
denſelben erpreßt. 5 


Portugal. 
Liſſabon, vom 29. Juli. — Der Austritt 
des Generals Saldanha aus dem Miniſteriun 
laͤhmt das große unternehmen der Reorganiſat 5 


der Armee, womit ſich dieſer Miniſter fo anhal“ 
tend und mit ſo vielem Erfolg beſchaͤftigte, und 
welches in einem Augenblick, wo Spanien ſein 
Heer verſtaͤrkt, wo alle Partheien ſich erhitze 
und wo wir uns der Kriſis des 25. Oetobers 
bern, von großer Wichtigkeit if. Jetzt, nos! 
der Conſtitutionel, haben die Feinde der Char f 
ein gutes Spiel. Man macht in Beziehung au 
Saldanha's Sturz einen hiſtoriſchen Vergleich 
der ſehr nahe liegt und von Wichtigkeit iſt. 
Kriſis am 7. Juli 1822 zu Madrit gab eine 
Miniſterio das Daſeyn, welches mit Freimüthig 
keit und Eifer ſich dem Syſtem widmete, das € 
zu vertheidigen geſchworen hatte; diefeg Mint 
ſterium wurde am 19. Februar 1823 gewalt 
geſtuͤrzt. Sechs Wochen darauf brach der Ke 
aus. Der General Saldanha war in Folge Pr 
Aufruhrs zu Elvas am 2. Mai ins Min arm 
berufen worden. Damals ſchien der tapfere 
eines wackern Kriegsmannes am geeignetelleh 
| die Unruhen zu daͤmpfen; man wollte ihn als 
tranſitoriſche Maaßregel gebrauchen. 0 ihn 
denn Saldanha angeſtellt. Jetzt ſtoͤßt man 
* 
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2 


— 2777 — 


furuͤck, wahrend der Ba gewiſſermaaßen vor 


— Thoren ſteht; die Zeit wird nicht faͤumen, 
uns die Folgen dieſer Maaßregel zu enthüllen. 
Ju heißt, die Miniſter der Marine und der 
Juſtiz, ſo wie der Graf von Villaflor und der 
Oeneral Sampayo, Gouverneur der hieſigen 
8 eſidenz, wollen das Schickſal ihres Collegen, 
es General Saldanha, theilen und um ihre Ent⸗ 
laſſung anhalten. 3 
Der General Clinton, der hier eine große Po⸗ 
pularitaͤt genießt, ſcheint uͤber den Zuſtand der 
Dinge hierſelbſt tief betruͤbt. Am Tage vor der 
Kataſtrophe hatte er den General Saldanha und 
den General Villaflor bei ſich zu Mittag. Ueber⸗ 
haupt herrſcht zwiſchen den drei Chefs die innigſte 
ertraulichkeit und Uebereinſtimmung. 
„Die brittiſchen Truppen (die ſchon ſeit einiger 
eit Coimbra, den noͤrdlichſten Punkt ihrer Linie, 
boͤllig verlaſſen hatten) ziehen ſich nach Liſſabon 
zuſammen. Die Lanciers kommen in Deyras zu 
ehen. Das lcte Huſarenregiment wird hier 
täglich erwartet. — Die portugieſiſchen Trup⸗ 
den fahren fort, theilweiſe nach Spanien zu de⸗ 
ſertiren, in Folge der Beſtechungen und falſchen 
Nachrichten zu ihrer Verleitung, die von Seite 
der apoſtoliſchen Parthei fortgeſetzt werden. 
Man glaubt hier, daß Sir Win. A' Court ab⸗ 
berufen und Sir Charles Stuart zum Nachfol⸗ 
ger erhalten werde. Jedermann wuͤnſcht dieſe 
Veraͤnderung. 
„Admiral Lord Am. Beauclerk war mit dem 
Dampfe Paket nach Porto geweſen, wo er mit 
ber hoͤchſten Begeiſterung aufgenommen ward, 


und 
duruͤck. f 
Der braſilianiſche Kammerherr Rocha Pinto, 
welcher den Infanten Don Miguel nach Nio de 
daneiro begleiten ſollte, iſt vorgeſtern Abend 
Don hier nach Breſt abgereiſt, wo ihn das Schiff 
on Joao VI. erwartet. Hr. Rocha Pinto iſt 
em Kaiſer und der Charte ſehr zugethan und 
w ſich mit eigenen Augen uͤberzeugen koͤnnen, 
Beber die Hinderniſſe gegen die portugiefifche 
Verfaſſung gekommen find. a 
rich it groͤßter Ungeduld erwarten wir hier Nach⸗ 
Mar aus Brafilien über die Ankunft Don Pe⸗ 
und 5, Er allein kann uns in dieſen verworrenen 
be 
digt uns bis jetzt ſeine Ankunft auf beſtimmte 
Waſſe an. Die Portugieſen aller Klaſſen rufen 


ihm Feſtmaͤhler und Ehrenerweiſungen jeder 
= Theil wurden. Er kam diefen Morgen 


tigkeit fuͤr den 


draͤngten Umſtaͤnden retten, aber nichts 


ihn fo ſehnlichſt zuruck, wie fie einft nach dem 
König Sebastian nach del Eroberung Ppilipps l. 


verlangten. 

Ueber die bald zu erwartende Ankunft des In⸗ 
fanten, Dom Miguel, gehen mancherlei Ge⸗ 
rüchte, denen im Ganzen wenig Glauben beizu⸗ 
meſſen iſt. Das folgende wird indeſſen als ge⸗ 
gruͤndet betrachtet: Der Kaiſer von Oeſtreich 
foll naͤmlich unſerer Regierung die Anzeige ge⸗ 
macht haben, daß er von dem verſtorbenen Koͤ⸗ 


nig, bei der unter den beiden Hoͤfen beſtehenden 


engen Verbindung, mit der Vormundſchaft 
(Guardianship) des Prinzen bis zu deſſen Voll⸗ 


jaͤhrigkeit beauftragt worden fei, und daß er, 


der Kaiſer, es auch angemeſſen befunden habe, 
dieſe Vormundſchaft zu uͤbernehmen. Indem 
Se. Maj. ſich hierzu entſchloſſen, erfülten Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben eine Aufgabe von politiſcher Wich⸗ 
ö Frieden von Europa, da des 
Prinzen laͤngere Anweſenheit in Portugal zu 
einem Buͤrgerkriege moͤchte Veranlaſſung gegeben 
haben. Beim Eintritt von des Prinzen naͤchſt 


erfolgendem Geburtstag höre aber die Sr. Maj. 


anvertraute Sorge auf, und der Kaiſer koͤnne 


alſo Se. koͤnigl. Hoh. wegen eines umſtandes, 
der ſeine Staaten nicht unmittelbar beruͤhre, 


auch nicht laͤnger zuruͤckhalten. Er halte alſo 
dafuͤr, daß vor dem Monat October gewiſſe Ar⸗ 


rangements zum Beſten Portugals mit dem 


Prinzen abzuſchließen fein wuͤrden, indem der⸗ 
ſelbe, wenn auch keine ſolche Arrangements ge⸗ 
macht wuͤrden, doch in den Gebrauch ſeiner 
Freiheit 71085 werden muͤſſe. Wir haben alſo 
die Ankunft Sr, koͤnigl. Hoh. in einigen Mona⸗ 
ten, mit oder ohne Stipulationen, zu erwarten. 
Ohne Zweifel wird er die Reiſe zu Lande uͤber 
Spanien machen und dort ſich mit dem Koͤnige 
und ſeiner durchlauchtigſten Schweſter, der 
Prinzeſſin von Beyra, näher beſprechen. Ob 
irgend eine Macht, und welche, mit dem In⸗ 
fanten ſich in Discuſſionnen uͤber den Gang der 
von ihm zu fuͤhrenden Regentſchaft einläffen 
wird, muͤſſen wir dahin geſtellt fein laſſen. Die 
Freunde der Charte richten bei dieſem Gedanken 
ihre Blicke auf England, dem ſie ſo großen An⸗ 
theil an der Charte beimeſſen, dem der Zuſtand 
von Portugal immer ſo nahe am Herzen gelegen 
hat und das noch niemals bei einer bier eintre⸗ 
tenden Veraͤnderung einen ganz müßigen Zu⸗ 
ſchauer abgab. — Es wird daher auch beſon⸗ 
ders in dieſer Beziehung die Ankunft des Mar⸗ 
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quis de Palmella ſehulichſt erwartet, da man kaum 
bezweifelt, daß er manches über dieſen wichti⸗ 
gen Gegenſtand von London uͤberbringen wird. 
5 (Bremer Zeit.) 


England. 

London, vom x1. Auguſt. — Ueber 
Herrn Cannings letzte Stunden theilt man noch 
Folgendes aus Chiswick mit: Der letzte Schlaf, 
welcher ihn erquickte und mehrere Stunden dauer⸗ 
te, erfreute Alle, die um ihn waren, denn ſo 
peinlich war ſein keiden, daß man ſein Schreien 
auch in ſehr entfernten Zimmern vernehmen konn⸗ 
te. Als er erwachte, reichte ſeine Gattin ihm 
Molken und Eſelsmilch; fie kam nicht von feiner 
Seite. Während der letzten Tage war Hr. Can⸗ 
ning faſt immer ohne Bewußtſeyn. Kurz vor 
ſeinem Hinſcheiden gelangte er einigermaaßen zur 
Beſinnung. Mrs. Canning, welch die Nacht bei 
ihm gewacht hatte, ward 10 Minuten vor ſei⸗ 
ner Aufloͤſung von feinen gebrochenen Worten fo 
tief ergriffen, daß ſie ohnmaͤchtig wurde und aus 
dem Krankenzimmer getragen werden mußte. 
Kaum war ſie entfernt, als ihr Gatte, deſſen 
Kraft ſich geſammelt zu haben ſchien, ploͤtzlich 
hinſank; es erfolgte Erſtarrung und er verſchied 


ohne Todeskampf. Der Herzog von Portland, 


erfuhr die Trauerbotſchaft zuerſt, und eilte ſo⸗ 
gleich nach Chiswick. Der Schrecken, den die 
Nachricht in der Nachbarſchaft und bei der Menge 
der Beſuchenden verurſachte, iſt unbeſchreiblich. 
Selbſt Hr. Canning hielt ſein Ende noch nicht 
für ſo nah, und ſagte am Dienſtag um 3 Uhr 
noch: „Wenn dieſer Tag uͤberſtanden iſt, mein' 
ich, ſoll's ſchon beſſer werden!“ In lichten Zwi⸗ 
ſchenraͤumen, wo ſein Geiſt nicht durch Schmerz 
zen und Fieber niedergedruͤckt war, wuͤnſchte er, 
man möge, als feine letzte Bitte, das Geſuch an 
den Koͤnig gelangen laſſen, daß das gegenwaͤrtige 
Syſtem der Staatskunſt, ſowohl in den innern 
als in den äußern Angelegenheiten beibehalten 
werde. Ohne feinen eigenen Tod zu. beachten, 
bedauerte er nur das moͤgliche Ungluͤck, daß in 
dem K. Conſeil Aenderungen eintreten und die 
Maaßregeln aufhören Könnten, die er auf die 
Bahn gebracht, und von denen Englands Ehre 
und Gluͤck, und das Heil Europa's abhange. 


Dieſe Sorgen in den letzten Augenblicken zeugen 


von dem edlen Ehrgeiz und der Vaterlandsliebe, 
welche ihn beſeelte. Fuͤr feinen eigenen Ruhm 
heißt es in der Gazette) hat Hr. Canning lange 
genung gelebt. Principien, die lange Zeit in ſei⸗ 


nem Geiſte reiften, hat er entwickelt und zum 
Nachdenken fuͤr ſeine Landsleute zurüctgelaffen; | 
er hat die edelften und folgenreichſten Plane 114 
engliſchen, europaͤiſchen, ja univerſalen Polit 

gebildet, und unter der Zuſtimmung der erleu 5 
tetſten Staatsmaͤnner in e geſetzt. 
Allein er hat nicht lange genug fuͤr ſein Land 900 
lebt, in welchem er unerſetzlich iſt; doch wit 

der Geiſt, den er geweckt, nicht mit ihm er 5 
ſchen. Große Männer leiſten noch im Sterbel 


ihrem Vaterlande den Dienſt, daß ſie durch die 


di 
allgemeine Trauer die Kraft und die Einmärhi, 
keit der Meinung bewähren, welche ſich für 
ausgeſprochen hat. 2 
Ueber Herrn Canning ſagt der Globe and Te. 
veller auch noch: „Es ift- kein Zweifel, daß 


die Regierung in einer ganz andern Lage hinter 


laͤßt, als ſie zu der Zeit war, da er zuerſt zu d 


Poſten als Sekretair des Auswärtigen beruft! 
wurde; und zwar in einer weit erwuͤnſchte 0 
Lage. Das England jetzt in der ganzen We 
beliebter, geachteter, gefuͤrchteter iſt, dürfte auch 
der frechſte Verlaͤumder nicht bezweifeln koͤnnen; 
und dies Ergebniß iſt ohne Krieg hervorgebra 

worden, und, was wichtiger iſt, ohne Ungere A 
tigkeit zu üben; — ohne unfere Verbündeten vo 
uns zu entfremden, die jetzt mit uns zuſamme 


zu einem Werke von der größten Wichtlgkeit 5 
die Menſchheit wuͤrken. Daheim iſt ur 


ie 2 ; die WB 
kung feiner Politik geweſen, die Liebe des golf 
jur Regierung und zur Perfon.des Könige, 5 

eiſpielloſem Grade zu mehren. Was zu w 1 
ſchen ſteht, iſt, daß das Syſtem der aus wärt 
gen Politik, von dem man ſagen kann, das 0 
durch ihn vollkommen geworden, beibehalten 
werde, und daß die wirthſchaftlichen inlaͤndiſche ; 
Reformen, die er angefangen, zu Stande # 
bracht werden moͤgen.“ 7 

Der Globe und der Sun haben wegen HM 
Cannings Ableben einen Trauerrand. 6. 

Man hofft, daß ein Mann zu Herrn Cannilg 
Nachfolger ernannt werden wird, der mit Dh 
und Herz das Canningſche Syſtem — mel nd 
England in der ganzen Welt gel ebt, geachtet N ig 
gefuͤrchtet machte — unterſtuͤtzt. Der Marg die 
von Landsdown dürfte, wenn gleich er u di 
brillanten Talente des Herrn Canning beſißt, "3 
wuͤrdiger ach ee ſein; aber viele halten 5 
wenigſtens nicht fuͤr unwahrſcheinlich, daß ird, 
Peel zum Premier⸗Miniſter ernannt werden 0 
und in einem ſolchen Falle wuͤrde vermut 18 
das ganze Miniſterium (mit Ausnahme 
* 
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Lordkan lers) au Ur 
- el i 
neues ren ſgeloſt werden und Herr peel ein 
des neueſte Manifeſt des Reis⸗Effendt, ſagt 
chi Globe, erzaͤhlt, daß, zu Anfang des grie⸗ 
Gfchen Aufftandes, einige Minifter befreunde- 
Kälte wabrſcheinlich chriftlicher, Mächte, den 

rken ihren Beiſtand, um die Rebellen zu be⸗ 


kafen, angeboten hätten, der jedoch abgelehnt 


worden ſey. Hoffentlich hat England keinen 
Theil an dieſem Anerbieten. Sonderbar genug 
Ne in dem Manifeſt behauptet, der Aufſtand 

Griechen ſey eine Folge des hohen Grades 


don de e „der ruhigen und behaglichen 


lebe; deren fie genoſſen. Wir hören den Iri⸗ 


ben Catboliten wegen ihrer Unzufriedenheit, oft 


in nämlichen Vorwurf machen. Und gewiſſer⸗ 
Hafen iſt dies richtig. Die Griechen waren 
ſacwͤrdige, verachtet, Beleidigungen ausge⸗ 
Air allein fie konnten ſich Reichthum und Ein⸗ 
uß verſchaffen. Hätte man fie mit den muſel⸗ 
0 uniſchen Unterthanen auf gleichen Fuß geftellt, 
hr hätten fie fich nicht empört, und haͤtte man 
1 noch ſtärker unterdrückt, fo wuͤrden fie zu 
nem Aufſtande wahrſcheinlich weber Muth noch 
Yan ärke gehabt haben.“ 
Man glaubt, daß vom naͤchſten Donnetſtag, 
a din Hafereinfuhr zu dem niedrigen Zoll auf⸗ 
en wird. 8 5 


aan erfährt aus Lverpool, daß dort fü viel 


rn umwolle angekommen ift, daß es Muͤhe koſtet, 
bie aufgeſpeichert zu erhalten. 

game) für Baumwolle beläuft ſich jetzt auf 
„oo in England und Schottland. 


ie Zahl der Dampf- Webeſtuͤhle (Power 


Nerpostund der Umgegend iſt bewundernswerth. 
ta oß zwiſchen dieſem Ort und Mancheſter gehen 
biglich 30 Kutſchen. Die leichten Wagen legen 
gun Weg (15 Stunden) in 4 Stunden zurück. 
8 dach London gehen taͤglich 300 Poſtkutſchen 
{ 7 80 Theilen von England ab. E 
18 aus Rio zurückgekehrte Linienſchiff, der 
Dae, von 74 Kanonen, wird mit großer 
8 igkeit wieder ſegelfertig gemacht, um, wie 
zur nach dem Ge chwader im Mittelmeere 
angeben. Daſſelbe | | 
h der Fall. — Am 1ften b. M. iſt ein 
0 ches Geſchwader von Gibraltar nach der Le⸗ 
unſere 9. oren, die freundſchaftliche Art, wie 
ſere Arbeitskeute ihre zwiſeigkeiten. zu ſchlich⸗ 


Die Ausdehnung der Communikation zwiſchen 


deren Beurtheilung nun bevorſteht. 


mit der Oryade von 42 


ten pflegen, hat dieſer Tage ſchon wieder einem 


das Leben gekoſtet. Der Sieg blieb in 8 Gaͤngen 
unentſchieden, im neunten aber erhielt einer von 
feinem Gegner einen tödlichen Schlag in den 
Unterleib. Die beiden Kaͤmpfenden waren ſtets 
Freunde, und der Streit war wegen einer Klei⸗ 
nigkeit entſtanden. ne I 
(Die meiften Londoner Blätter enthaltentebenge 
beſchreibungen von Herrn Canning. Sie liefern 
jedoch nichts Neues, was von einiger Bedeu⸗ 
tung waͤre und was unſern Leſern nicht bereits 
durch die bei Gelegenheit ſeiner Gelangung zur 
erſten Miniſterwuͤrde von uns mitgetheilte Les 
bensſtize nicht ſchon bekannt worden iſt.) 
Sch wein: 
In ber ſiebenzehnten Sitzung der ſchweizeri⸗ 
ſchen Tagſatzung erſtattete der Landamman Syd⸗ 
ler Bericht uͤber ſeine Sendung nach Appenzell. 
Als zwei Urfachen des dortigen Vorfalls bezeich⸗ 
nete er die Proteſtation einiger Rathsglieder ge⸗ 
gen die dem Joſeph Martin Rechſteiner bewilligte 


Apellation in einem Injurienſtreite, und die Bez 


rathungen der Gemeinde wegen der Maͤndli⸗Alp, 
die eine Beſchimpfung des Landamman Faͤßler 
zur Folge hatten. Beide Fragen, ob jene Pro⸗ 
teſtation Wirkſamkeit haben ſone, und ob der 
Injuriant des Landamman Faͤßler, der Badwirth 
Peter Naͤf von Gonten, vor Appenzelliſchen, oder 
aber, wie nach ſeiner eigenen Behauptung, vor 
St. Galliſchen Gerichten zu belangen ſey, da die 
Beſchimpfung in Altſtaͤtten ſtatt gefunden, nahm 


der große Rath am 18. Juni zugleich in Beras 


thung. Uungefaͤhr 200 Neugierige verſammel⸗ 
ten ſich im Rathhauſe, und als vernommen ward, 
daß das Rechſteinerſche Begehren um Zuruͤckzie⸗ 
hung der Proteſtation abgewieſen worden en, 
und der Rath auseinander gehen wollte, drängte 
der Haufe die Nathsglieder wieder in die Stube 
zuruͤck, und wollte nochmalige Deliber ationen. 
Die ſeither ſtatt gefundene, als vollſtaͤndig er⸗ 
klaͤrte Unterſuchung, hat wenig mehr als die 
That ſache dieſes Juruͤckdraͤngens ausgemittelt, 
Sie duͤrfte 
um ſo milder ausfallen, als keine verbrecheriſche 
Abſichten obgewaltet haben, und eben ſo wenig 


wirkliche Aufhetzungen entdeckt wurden. 


Das ſchoͤne Monument, welches auf dem Got⸗ 
tesacker von Genf zum Andenken Charles Pictets 
errichtet werden ſollte, iſt beendigt; es iſt ein 
en der Kunſt und eine neue Zierde der 
Stadt. e N 
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Schwede n. 
Stockholm, dom 7. Auguſt. — Se. Maj. 
der Koͤnig von Schweden hat dem Storthing er⸗ 
laubt noch verſammelt zu bleiben, damit die ab⸗ 
gegebenen Nefolutionen auf die Beſchluͤſſe des 


Storthings mitgetheilt werden koͤnnen. Se. M. 


hat ſich dabei vorbehalten, die Zeit naͤher zu be⸗ 
ſtimmen, wenn er es, paſſend finden werde, den 
Storthing aufzuloͤſen 


Die offizielle Zeitung erklärt das in Umlauf ges’ 


weſene Gerücht, daß die zu einer Uebungs⸗Er⸗ 
pedition fuͤr die Cadetten ausgeruͤſtete Corvette 
Jaramas verungluͤckt ſey, fuͤr ungegruͤndet, in⸗ 
dem dieſelbe am 20. Juli zu Carlscrona angekom⸗ 
men, aber am 27ften wieder von dort abgeſegelt 
waͤre, um ihre Uebungen fortzuſetzen. 


Sr 1 4 l. %% 
Am aten Auguſt hat Profeſſor Pons zu Flo⸗ 


renz bei dem Sternbilde des Luchg einen ſehr klei⸗ 
nen Kometen entdeckt. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 10. Juli. — Man 


ſagt, daß eine engliſche Eskadre, mit 6000 Mann 


Truppen an Bord, im mittellaͤndiſchen Meere 
erwartet werde, um in Corfu die Garniſon zu 
wechſeln. — Vergangenen Sonnabend wurde 
das Geburtsfeſt des Kaiſers Nikolaus I. von Ruß⸗ 
land in Bujukdere gefeiert. Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter begab ſich mit ſeiner Familie an Bord ei⸗ 
nes armirten ruſſiſchen Trans portſchiffes, Zwi⸗ 
ſchen den ruſſiſchen, engliſchen, franzoͤſiſchen, 
oͤſtreichiſchen und preußiſchen Miniſtern finden 
haͤufige Conferenzen ſtatt, und taͤglich kommen 
und gehen Kouriere. Der erſt kuͤrzlich von Wien 
gekommene erſte kaiſerl. oͤſtreichiſche Dragoman, 
Hr. Huszar, hat faſt taͤglich Unterredungen mit 
9 tuͤrkiſchen Miniſtern. 

Buchareſt, vom 29. Juli. — Man erwar⸗ 
tet mit großer Meugierde die nächfte Poſt aus 
Konſtantinopel, weil wir durch dieſelbe erfahren 
duͤrften, welchen Eindruck das Auslaufen der 
ruſiſchen Flotte aus Kronſtadt, und der nun ber 
kannte Traktat zwiſchen England, Rußland und 
Frankreich auf den Divan gemacht haben. So viel 
man aus den letzten Berichten ſchließen darf, wird 

ſich die Pforte dagegen auflehnen, und es ſſtſogar 


2 7 


zu fuͤrchten, daß ſich der Nationalunwille der 


Moslims auf irgend eine Weiſe Luft machen 


duͤrfte. TAN 3. 
Semlin, vom 1. Auguſt. — Tataren aus 


Seres bringen die Kunde, daß ein neu organe 
ſirtes Truppenkorps durch die dortige Gegend 


zieht, um dem Seraskier zur Unterdruͤckung der 
Inſurrektion beizuſtehen. Im ganzen ottomann? 
ſchen Reiche werden die Ruͤſtungen zur ſchne 
Beſwingeang der Griechen verdoppelt. ol 
Marfeille, vom 1. Auguſt. — Eine eben 
von Alexandria angekommene Konvoy beſtaͤti 


‚ei 
1 


es, daß Lord Cochrane zwar vor dem dortigen 
Hafen mit ſeinem Geſchwader und mehreren 


Brandern erſchienen, daß es ihm aber nur ge⸗ 
lungen iſt, eine Hei des Paſcha's zu verbren“ 


nen. Letzterer ließ hierauf feine Flotte auslau⸗ 


fen, welche den griechiſchen Admiral verjagte. 


Dem Vernehmen nach ſollen die verſchiedenen 
Eskadern der europaͤiſchen alliierten Mächte 
15. Septbr. bei Milo zuſammentreffen. — 


Hinſicht auf Algier ſteht Alles beim Alten. 


dieſen Hafen am ı2ten Juli verlaſſen Jens 
nach Modon zu gehen, und daſelbſt die-ägppeifh®" 
Flotte zu erwarten. In Patraſſo waren 20⁰⁰ 
Maulthiere aus Albanien angekommen. 
Der Courier frangais ſägt, man habe di 
Nachricht, daß ein ruſſiſcher Generalconſul nach 
Aegypten geſchickt ſey. - 
Das Griechiſche Dampfſchiff Entreprice iſt in 
London bedeutend ausgebeſſert worden und hat 
feine Fahrt nach dem Archipelagus angetreten. 


9 


gr und jetzt Seraskier von Bosnien, ſoll eln 
edeutendes Korps europaͤiſch⸗organiſirter Truß 
pen zuſammengebracht haben, und erwartete, M 
es hieß, aus Konſtantinopel den Befehl, 910 
Truppen nach dem rechten Donau⸗Ufer in 

zu ſetzen. In Servien ſcheint die Aus hebung 
nach dem neuen Syſtem nicht viel Fortgang 37 
haben. Die Servier wollen von ihren Pe 
gien, nach denen fie nur zur Vertheidigung MI dr 
10 80 zu den Waffen verpflichtet ſinb⸗ 
nicht abſtehen. f i 2 * 
Einem Geruͤcht zufolge ſoll der Fuͤrſt Alergeaß 
Hpfilanti Erlaubniß erhalten haben, nach Rübe 
land zuruͤckkehren zu duͤrfen. 


Nachtrag 


Trieſt, vom zten Auguſt. — Durch ein in 
vier und zwanzig Tagen von Patroſſo angelang? 
tes Schiff erfährt man, daß die tuͤrkiſche Flott 


IN 


Abdurrahman, ehemaliger Paſcha von Be!“ 


Nachtrag zu Na. 


ae Turkei und Grie en land. 5 
fi Briefen aus Wien zufolge fol der Oeſterreichi⸗ 
che Hof Alles aufbieten, den Tuͤrkiſch⸗Griechi⸗ 
ei en Angelegenheiten durch feine Vermittelung 
da friedlichen Ausgang zu verſchaffen, und des⸗ 


alb auch durch den Oeſterreichiſchen Internun⸗ 


dus ſchon Schritte bei dem Großvezier geſchehen 


f n, an deren Erfolge man nicht zu zweifeln 
ent. Andere Wiener Briefe enthalten die 
Dichricht, daß alle Europaͤer den Tüͤͤrkiſchen 
Grin verlaſſen haben, um bei der Reſtauration 
lechenlands in deſſen Dienſte zu treten. 


Man erklaͤrt ſich den Ruͤckzug des Lord Cochrane 
don Alexandrien auf folgende Weiſe: Da es ihm 
licht gelingen wollte, die aͤgyßtiſche Flotte zu 

errumpeln und in Brand zu ſtecken, wollte der 
heoße Seeheld keine Schlacht im Angeſicht des 
eng wagen, wohin ſich alle befehäbigten 


nife fluͤchteten, und von woher ſtets Verſtaͤr⸗ 


g kommen konnte. Lord Cochrane iſt nicht 


der dem Feinde geflohen, ſondern er hat blos 
eee gewinnen wollen, um das aͤgyp⸗ 


Geſchwader dahin zu locken, und haͤtte die⸗ 
ihn wirklich verfolgt, fo würde ein ernffhaftes 
Gefecht davon die Folge geweſen ſeyn. 


Der Moniteur macht Vemerkungen über das 
e Manifeſt. „Gegen ihre ſonſtige Ge⸗ 
nheit, ſagt er, verliert fich die Pforte in ab⸗ 

e Betrachtungen. Sie ſtellt einen Grund⸗ 

A auf, der feindfelig gegen Europa und eine 
Nchuldigung wider die Pforte ſelbſt iſt. Hat 
et die Völker unter mehrere Souveraine nach 
Genderen Geſetzen und mit unveraͤnderlichen 
das a verteilt: warum hat die Pforte denn 
Gi eſetz Gottes uͤbertreten und den alten grie⸗ 
deren Kaifern ihre Länder genommen? Gruͤn⸗ 
ensienen, fo tritt fie gegen Alles, was nicht 


Slemifch ift feindſelig auf, denn eine bloß re⸗ 
aal peel * ewe dahin ſtreben, die 
du ze Welt dem Joch eines einzigen Glaubens 
ber daterwerfen. Und in der That iſt dieß auch 
. 
Him, und der Degen heißt der Schluͤſſel zum 
Ole, Die Pforte felbft hat dſeſes Pei 


5 nicht in bn 
nen, indem 


2 Gruͤn⸗ Sein Geld machte ihn zum 
Pforte ihre Staatskunſt auf bloße Glau⸗ 


EEE 
99. der privilegirten Schleſiſc 
Vom 22. Auguſt 1827. 


nzen Ausdehnung befolgen koͤn⸗ 
die Untertoorfenen, wider den 
Koran, der Blut fordert, bloß zur Unterwuͤrfig⸗ 
keit und der Sclaverei verdammt hat. Wie es 
ſcheint, will der Reis⸗Effendi ſagen, daß die 
Pforte niemals das Recht der Vermittelung zwi⸗ 
ſchen ihr und ihren Uuterthanen geduldet habe, 
und doch brauchte ſie ja nur den Vertrag von 
Carlowitz, den von Kainardſchi (der die crim⸗ 
ſchen Tataren frei machte), die vielen Vertraͤge 
mit Rußland und endlich das Protocoll der Akier⸗ 
manſchen Conferenzen zu leſen. Uebrigens iſt 
nicht allein das Recht der Dazwiſchenkunft zur 
Grundlage des Vertrages gemacht; das eigene 


Intereſſe der verbundenen Maͤchte gehoͤrt eben⸗ 


falls dazu. Zwar verſichert das Manifeſt, daß 
nur die Pforte die Uebel von dem griechiſchen 
Aufſtande zu tragen habe. Thatſachen ſprechen 
jedoch lauter als Noten.“ £ } 

Der Courier frangais enthält folgenden ein⸗ 


geſandten Artikel Über Aegypten: „Der wichtige 


Schritt, den man den Paſcha han läßt, ſcheint 
mir fo wenig ausführbar, daß ich geneigt bin, ihn 
für eine vollig europaͤiſche Erfindung zu halten. 
Es ſind nun vier Jahre, daß dieſes unternehmen 
leichter und gelegener geweſen waͤre, und doch 
hat es Mehmed Ali nicht verſucht; es konnte zu 
Griechenlands Befreiung beitragen und Ali war 
wegen dieſes Grundes berechtigt, von Europa's 
Kabinetten Veiſtand und Schutz zu verlangen. 
Er hatte ſich bei den Muſelmaͤnnern durch die 
Befreiung von Mekka, durch die Vertheidigung 
gegen die Wechabiten einen großen Ruf erwor⸗ 
ben. Er konnte 50,000 Mann disciplinirter 
Truppen zuſammen bringen, und ſie mit 200 
Millionen, die er angehaͤuft hatte, unterſtuͤtzen. 
errn des Divans. 
Mit den Griechen im Bund, konnte er, durch die 
Vereinigung der Truppen und der Marine beider 
Laͤnder, die Tuͤrken hindern, entweder gegen Ae⸗ 
gypten oder gegen die Griechen etwas zu unter⸗ 
nehmen. Die geſchwaͤchte Tuͤrkei konnte ſelbſt 
zu jener Zeit gegen die Anſtrengungen der ſich lelbſt 
uͤberlaſſenen Griechen nicht kaͤmpfen. Europa 
erwartete von ihm Aegyptens Civiliſacion, und 
dieſes ſchoͤne kand ſohnte ſich nach der Herſtellung 


a 


einer ſchuͤtzenden und wohlthaͤtigen Regierung. In einem Schreiben aus Corfu heißt es: 
Statt 5 alle feine Mittel nach dieſem Unter | Matt bemerkt auf Corfu ein Zunehmen 945 
nehmen hinzuwenden, das, der Ausgang mochte 
ſeyn, welcher er wolle, immer edel geblieben 
wäre, kehrte eine falsche lic feine Aue engun⸗ 
gen auf Griechenlands blutige Eroberung. Nun 
nderte Alles feine Geſtalt; der Divan vertilgte 
ſetzt viel gewandter mit den Truppen des Paſcha 
die Griechen, und der Großherr verfolgte mit 
Gläck feine Organiſation nach europaͤiſcher Weiſe. 
Welches iſt die gegenwaͤrtige Lage des Paſcha? 
Sein Schatz iſt erſchoͤpft, die Reihen feiner Sol⸗ 
daten ſind durch den Krieg gelichtet, ſeine Be⸗ 
voͤlkerung iſt durch Aushebungen und das Aus⸗ 
wandern vermindert; alle ſeine Unterthanen le⸗ 
ben in Unzufriedenheit, da ſie ein widerwaͤrtiges 
Monopol zu Grunde richtet und im Elende um⸗ 
kommen läßt. Dazu kommen die furchtbaren 
Grauſamkeiten, die ſein Sohn in Morea veruͤbt, 
deſſen Geiſel er geworden iſt; die ſtolzen Civili⸗ . 
ſations⸗Entwuͤrfe, welche man, in der Nähe regeln dem jetzigen Gouverneur der Joniſchen 
betrachtet, nach ihrem wahren Werthe ſchaͤtzt; Inſeln, Sir Frederick Adam, der eben fo pop 
auf der andern Seite die den Mufelmännern eins | lär iſt als fein Vorgaͤnger, der verſtorbene Sit 
gefloͤßte wuͤthende Energie und die in ihrem La⸗ Thomas Maitland, verhaßt war. Noch ſprechen 
ger eingeführte neue ga e — alles die⸗ Einwohner mit Erbitterung von letzterem, del 
ſes ſcheint dem Paſcha die erbindlichkeit auf⸗ ſie nicht anders als Koͤnig Tom nennen. * 
zuerlegen, das Recht unbeſtritten zu laſſen, das ſaß die Kunſt, ſich aufs Aeußerſte von ſeinel 
man ihn geltend machen läßt, und ſich mit der Schutzbefohlenen gehaßt zu machen. Vielle 
faktiſchen Unabhaͤngigkeit, deren er genießt, zu | War es weniger wirklicher Druck, als die bel 
begnuͤgen. Angenommen, die europäifche Poli⸗ 
tir ſey hinſichtlich Griechenlands eine offene und 
gerade, ſo ſteht zu erwarten, daß die hohe Pforte 
jeden Krieg gegen die inſurgirten Chriſten aus 
wang aufſchieben und ihre Beute nur unter 
ruͤllen fahren laſſen wird. Mehmed Ali wird 
ohne Zweifel mit Vergnuͤgen Feindſeligkeiten auf⸗ 
hoͤren ſehen, die ihn erſchoͤpfen; aber es iſt auch 
möglich, daß fuͤr den Fall, wo er glauben ſollte, 
einen ſolchen Zufall zur Abwerfung des Joches 
benutzen zu koͤnnen, die aus Morea vertriebene 
Pforke ſich nun gänzlich auf Aegypten ſtuͤrzen, 
den Kopf Mehemeds⸗Alys den von ſeinem Sohne 
nach Konſtantinopel geſendeten Köpfen beigeſel⸗ 
len und in den, ſodann blos zu ihrem Nutzen er⸗ 
hobenen Einkünften Aegyptens eine reiche Ent⸗ 
ſchädigung für den Verlust Griechenlands finden 
würde. Bei den Arabern gilt noch immer das 
Sprichwort: „Das Feld, welches ein Türke be⸗ 
tritt, bleibt ſieben Jahre ohne Grat.“ In der 
That, Aegypten produgirt wohl heutzutage, aber 


nur zu eines Einzigen ewinne.“ 


der nicht ein Partheigänger für menſchl 
Elend iſt. Straßen, welche erſt noch vor Kur⸗ 
zem unregelmäßig waren und in Trummer zer 
fielen, find niedergeriſſen und regelmäßig wiede 
aufgebaut worden. Mehrere Landſtraßen 

nach Mac Adams Syſtem hergeſtellt und neu an⸗ 
gelegt. In der Hauptſtadt iſt an der Stelle d 
Unſauberkeit und des ekelhafteſten Schmutzes eis 
ne große Reinlichkeit getreten. Die Abſchaffung 
einer alten Verordnung, nach welcher ein gro 


mußte, woraus Nebel entſtanden, hat für die 
Geſundheit der Bevoͤlkerung ſehr gute Folgen 
gehabt. Dieſe Bäume dürfen jest vernichtet 
werden, ſo daß taͤglich neue Strecken Landes ans 
‚gebaut, und einträglicher für ihre Beſitzer weh 
den. Man verdankt dieſe wohlthaͤtigen Maaß⸗ 


digenden Formen, welche er ſeinen Regierun 
verfuͤgungen gab, und ſeine Verachtung der 
nier, die er bei jeder Gelegenheit aͤußerte. } 
weilen handelte er feinen eigenen Anordnun en 
zuwider, fo daß die Einwohner ſich wohl berech, 
tigt glauben mußten „dieſelbe als eine nuglolt 
Tyrannei zu betrachten. Er hatte z. B. alle aud 
Albanien ankommenden Schiffe zum großen 
Nachtheil des Handels einer ſehr laͤſtigen ul. 
ſtrengen Quarantaine unterworfen, aber, er fell, 
kam einſt oon einem Beſuche bei Ali Pafcha 10 , 
Janina zuruck, ohne ſich im mindeſten an pe 
Verordnung zu kehren. Indeſſen hatte er einge, 
Auffeher bei ſich, der darauf Acht geben mußt 
daß er (Maitland) nicht mit anſteckbaren Gegen, 
ſtaͤnden in Berührung komme. Allein wer- wis 
der Aufſeher des Aufſehers? Gleichſam er 
wenn er ſeinen Untergebenen die Muͤhe haͤtte ing 
ſparen wollen, guͤnſtig von ihm zu denken, I 
er bei feiner Landung durch die Straßen 9 
Corfu, in einem Pelz, den ihm All Paſe edit 
ſchenkt hatte. Die Neiſenden find noch jet 


Civiliſation, das immer Jeden erfreuen 1 E 


Theil der Inſel mit Delbäumen beſetzt ſeyn 


| 
| 


| 


| 


2 


“ ’ 
apfer-von diefeng Betragen des Sir Thomas, tſan gedient, fih aber der Regierang under nas⸗ 
ei em die Neapolſtaniſche Regierung deshalb die fen hatten, Erlaubniß, von ihrem Verbannungs⸗ 
a aantame verlängert hat, und die Englaän⸗ Ort, nach Canton zurückzukehren. Da ſie aber 
d res noch nicht dahin haben bringen fönnen, | im Geſicht gebrandmarkt find, fo fanden fie nir⸗ 
aß fie wieder auf den alten Fuß geſetzt werden. gends Unterkommen, und mußten daher ihr fr 
i heres Gewerbe wieder ergreifen. 
RE Afien Vor einem Jahr hat ein kaiſerl. Befehl allen 
Canton, vom 13. November. — Der Statthaltern, Unterſtatthaltern, Schatzbeamten 
neue Statthalter, Le⸗Ta⸗Tſchin, welcher am und Richtern befohlen, in ihren Dankſchreiben 
23. Sptember inſtallirt worden, hat in der letz⸗ 


) fich des tatariſchen Wortes Nu⸗tſae (Sklav) zu 
ten Woche des vorigen Monats vier Proklama⸗ 


Br 1 bedienen, wenn fie „Ich“ ausdrücken wollen; 
ien erlaſſen. In der erſten heißt es: „Da es aber in offiziellen Angelegenheiten, die allgemeine 
in allen Provinzen des Reichs, wo ich gedient, 


H Gegenſtaͤnde betreffen, ſollen fie den chineſiſchen 
namentlich aber in Canton, wo ich (vor 6 Jah⸗ Ausdeuck Tſchin (Diener) gebrauchen. Dieſe Re⸗ 
ren) Vice⸗Statthalter geweſen, bekannt iſt, daß 


i . gel gilt nur fuͤr Civilbeamte. Daher wurde der 
ch alle Geſchaͤfte, große, wie kleine, in eigener „Statthalter von Kan⸗ſchu, ein Mungku⸗Offizter, 
Perſon abmache, ohne ſie der Leitung anderer 


Ä getadelt, daß er den chineſiſchen Ausdruck Dies 
zu übertragen, daß mein Herz und meine Haͤnde a N 


a ner gebraucht hatte. 

dein von Beſtechung ſind, daß meine Freunde Die Zeitung von Peking erzaͤhlt, daß vor dem 

ehrliche Leute, alle Wahrſager, Zauberer und Ausbruch des Aufſtandes 1000 tatariſche Fami⸗ 
harlatane aber von meiner Gegenwart verbannt 


- lien unverſorgt im Lande umhergewandert ſeyen. 
ſind, ſo benachrichtige ich das Publikum, daß Nach den kaiferlichen Befehlen müffen dem Heere 
alle diejenigen „ welche ſich ruͤhmen, Zutritt zu unausgeſetzt Lebensmittel nachgeſchickt werden. 
mir zu haben, Betruͤger ſind. Die Leute ſollen, In dem füdlichen Theile der Provinz Peking 
dergleichen Betrüger. ber Gerechtigkeit äberlie⸗ herrſcht große Noth. Auf heftige Regenguͤſſe 
fern.“ In der zweiten Proklamation wird ger war große Duͤrre gefolgt. Die Regierung muß 
Meldet‘, daß in dem Flußbezirke von Canton, 


ungeheuere Summen ausgeben, um den Armen 
Wempoa und bis an das Meer hinab, Banditen Reiswaſſer ꝛc. zu verabreichen. In der Provinz 
und Räuberbanden haufen, welche die Perſonen | Hunan find die Fluͤſſe ſͤdlich des großen Sees 
mit Gewalt entfuͤhren, welche ihnen kein Geld Tung⸗ting ausgetreten, und haben vielen Scha⸗ 
geben, oder ven ihnen keine Paͤſſe annehmen den angeſtiftet, wobei auch Menſchen ums Leben 
wollen. Man foll dieſe Verbrecher greifen und kamen. Das Gefaͤngniß des Hauptortes Tſchang⸗ 
ausliefern. Für die Auslieferung eines Verbre⸗ ſcha, iſt gänzlich weggeſchwemmt. 
chers, der gekoͤpft oder erwürgt wird, erhält |: In der Nacht zum 28ſten d. M., als am Ge⸗ 
man 160 Thaler. Die dritte iſt gegen die Spiel | burtstage des Feuer Gottes Wakranb⸗tae⸗tei, 
baͤuſer gerichtet „Aus dem Spielhaus, heißt find hier durch eine Feuersbrunſt 200 Laͤden und 
, wo Zeit und Geld zerſtört werden, Kür t ich | Häuser It Aſche gelegt worden. — Der Richter 
der Verlierende Verzweifllungsvoll in Raub und des hieſigen Bezirks iſt ſehr verhaßt, da durch 
ſeine Nachlaͤßigkeit, wie man fagt, über 200 


N Es iſt hoͤchſt beklagenswerth, daß die 

Sy lizei, welche dergleichen Unfug unterdrücken | Menfchen voriges Jahr im Gefaͤngniß umgekom⸗ 

x men ſind, von denen viele gänzlich unſchuldig 
waren. tr 2 8 


te, ſich lieber beſtechen läßt, und die Augen 

ſudruͤckt. In der vierten Proklamation gegen | : 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
Vera⸗Cruz, dom 12. Juli. — Unſere Re> 


Die Lin⸗tin 5 
g, Schmuggler, die letzthin ſogar auf 
— Zollſchiffe der Regierung gefeuert hatten, 
gierung beſchaͤftigt ſich jetzt ernſtlich mit dem 
neuen Zolltarif; das Project iſt ſchon bekannt. 


werden dieſe auch als Seeräuber geſchildert 
wozu fie ee de von Booten bedienen, mit 
Wan Frei⸗han⸗ting (ſchnelle Krebsſchiffe) nennt. Nach dieſem ſoll die Valuation ganz wegfallen 
22 ſagt, als — jetzt regierende Kaiſer den und nur der wirkliche Zoll angeſetzt werden, die⸗ 
n beſtieg, erhielten viel Leute, die zubor 0 vn 125 für: Platt. 8 Granas pr. Vara. 
olet 7 1.7 


Man dern und Feuergewehren verſehen, die 


unter dem berüchtigten Seeraͤuber Dſchang Pau⸗ E Créas 10, Gr., 4 Bretagnes 


De; 


15 Gr., $ Bretagnes 12 Gr., Rouanes 12 Gr., 
Segeltuch 15 Gr., Bleichtuch 8 Gr., Osnabruͤ⸗ 
cker 7 Gr., Arabias 10 Gr., pr. Vara (1 Real 
hat 10 Granas). Dieß Toll der ganze Zoll nach 
Mexico ſeynz man iſt aber noch nicht eig, ob 
der Importeur denſelben ganz, oder der Kaͤufer, 
der die Waare in's Innere führt, einen Theil 
davon bezahlen ſoll. Platilles Royales find 
fortwaͤhrend ein beliebter Artikel. Der groͤßte 
Theil der letztern, nicht unbedentenden Zufuhren, 
iſt bereits in zweite und dritte Hand uͤbergegan⸗ 


gen. Feine Waare von 12 A 15 Piaſt. iſt augen⸗ 


blicklich wenig gefragt, wogegen ord. und mittel 
Waare auf 93 a 11 Piaſt. gänzlich fehlen; daher 


wir die Gattung von 44 A 54 Rthr. B. Einkauf 


vorzuͤglich empfehlen koͤnnen, wenn gleich einige 
Sortimenter feiner Waare zu einem gut aſſortir⸗ 


ten Lager gehoͤren und ſich gut verkaufen werden. 


Cholets realiſiren ſich langſam, haben indeß bis⸗ 
her noch immer einen anſtaͤndigen Nutzen geger 
ben. Gute mittel Waare in moͤglichſt heller 


Farbe iſt die zweckmaͤßigſte. Preiſe 83 491 Piaſt. 
ievon ſind die 


Bretagnes, & und ; breit. 
Vorraͤthe klein, und alles Ankommende wird 
ſchnell untergebracht. A 
Waare iſt am meiſten anzurathen. 
dieſes Artikels hat bedeutend zugenommen, und 
da der neue Zolltarif hiefuͤr ſehr guͤnſtig ausfal⸗ 

len wird, ſo duͤrfen wir gute rn verſpre⸗ 
chen. Preiſe $ 23 à 26 Rs., 1 28 4 36 Rs. 


Crèas. Die Vorraͤthe find immer noch bedeu⸗ 


tend, und daher keine beſonders gute Verkaͤufe 
davon zu machen. Wir verkaufen zuletzt zu 
31 à 35 Bm., facturirte Waare zu 181 à 21 Pia⸗ 

ſter, welches ungefaͤhr ſchadenfrei auskommt. 


Bei Abnahme der Zufuhren werden ſich die Preiſe 
indeß gewiß beſſern. Rouanes waren ſeit laͤn⸗ 


gerer Zeit vernachlaͤßiget, es hat ſich aber einige 
Frage darnach eingeſtellt, und Verkäufe ſind zu 


19 4 24 Piaſt. gemacht. Der Vorrath iſt dem 


Bedarf kaum ang 


n wir nicht. — 


ganz feine Wagre Bea sto⸗ 


pilles unies. Hievon k 


dungen von mittel und feiner Waare anrathen, 


da ord. faſt gar nicht zu verkaufen iſt. Preiſe 


13 à 15 Piaſt. pr. 2 Stuck. Coutils werden 
hauptſaͤchlich nur in Mexico verbraucht, bl 


geftreifte oder carrirte 2 à 23 Leipz, Ellen breite 


Waare, die 19 
Piaſter. f 


Gute mittel und feine 
Der Conſum 


0 emeſſen. — Dowlas finden 

wenig Abnehmer, da Creas vorgezogen werden. 

— ECaſſerillos verkaufen fh raſch zu 13 4 2 
le 


Sitzun 
Schrei 


nnen wir nur zu Einſen⸗ 


des Geſetz⸗Entwurfs wegen 


Waare iſt ſtets am beſten los zu werden. Das 


ohne zu 


Gewebe muß ſtark und doppelt ſeyn, find nur 


viel Stärke zu haben. Schmale Sorten 


von ſehr trägem Abſatz. Zwillich und Tiſch 
zeuge von 6 und 12 Servietten genießt ziemli⸗ 


chen Conſum. Damascirte Waare iſt am beſten 
in 11 Vara Breite, nicht damascirte dagegen 0 
allen Breiten. Verſchiedenheit der Muſter ! 

gut, nur muͤſſen Kreuze aller Art vermieden met? 
den. Liſtados. Rothe finden die meiſten kieb⸗ 


haber; früher wollte man nur klein rarrirte MI 


fter, jetzt aber ein jeder groß carrirte, ziemlich 
dee Deſſeins, und dieſe fehlen bei ſtarker 
Nachfrage. Ord. und mittel Waare iſt die 
zweckmaͤßigſte, und verkauften wir zuletzt ſo 

zu 17 4 175 Piaſt. Blaue find fo nicht geſracg 
allein mit gutem Nutzen abzuſetzen. Hinſichtl 

der Muſter iſt der Geſchmack wie bei dem rothen 
4 22 Bm. galt, holte 13 a 


Brafifien. 


Rio⸗Janeiro, vom 2. Juni. — Die Kam 
mer der Abgeordneten hat vom Kaiſer die Ab 
Feen des Kriegsminiſters verlangt, dem ſie 

blen Ausgang der Kriegs⸗Operationen beit 
meſſen ſcheint. — Der Independant ſprich. 
von Vortheilen, die unſer Heer im Suͤden über 
die Truppen von Buenos Ayres davon getra 
und wobei einer der vorzuͤglichſten Rebellen 1. 
der Banda Oriental, D. Ignacio Taribes, 
fangen wurde. Auch gedenkt es bereits 
Friedens⸗Praͤllminarien, jedoch nur als St 
geruͤcht. Briefen aus Rio Grande zu 
ſtand der republicaniſche General Alvear 
Bage und getraute ſich nicht, in das Inu. 
jener Provinz einzudringen, wo ſich feie den 
20. 9 58 nach dem ungluͤcklichen Glace 
bei Paſſo do Roſario (Ituzaingo), eine A 
Guerillas gebildet hatten. In der a is 
der Deputirten⸗Kammer wurde um 
des Finanzminiſters, worin dieſer 
Beſtimmung des Tages zur Einbring 965 
Budgets für das kuͤnftige Jahr erfuchte, 17 900 
leſen, und nach langen Debatten als focm ten 
anſtandswidrig abgewieſen. — In der geufſe 
Sitzung drang Hr. Aranjo auf die Di bes 
Vertilgang uhr 


Sclavenhandels. Die Kammer wird ſich 
ſtens mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigen · 
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„ Vermiſchte Nachrichten. 
Becher 8 Ba 3 22 
Vehein ofrath und Profeſſor der . 
wiſſenſchaft an der Uniberſttät Erlangen, Bok⸗ 


tor Ehriſtian Friedrich Glück, das Ritterkreuz 


des Eivil⸗Verdienſt⸗ ö 
berlie 1 ee Krone 


4 Se. M. der König von Wuͤrtemberg hat dem 
wuͤrtembergiſchen Kapellmeiſter, Lindpaintner, 
welchen er auf feiner Reiſe durch die Schweiz in 
Friedrichshafen antraf, zum Anerkenntniß fuͤr 
pie Kompofttion der ſchoͤnen Muſit zu dem Bal⸗ 
let: Zephyr und Roſe, mit einem koſtbaren Bril⸗ 
tring beſchenkt. a 


| . Es heißt, die verwittwete Koͤnigin von Baiern 

rde das ſchoͤne Rittergut Eithra bei Leipzig fuͤr 

250,000 Thlr. von dem Kammerrath Anger er 
kaufen. 


Briefen aus Muͤnchen vom aten d. zufolge, 
bat ſich das kuͤrzlich verbreitete Geruͤcht von einer 
daſelbſt zu haltenden Zuſammenkunft der Mini⸗ 

er der großen Maͤchte nicht beſtaͤtigt; indeſſen 


oll davon zu Wien die Rede geweſen und dieſelbe T 


nur durch unvorhergeſehene Umſtaͤnde verhindert 
orden ſeyn. Dagegen ſpricht man von einer 
Juſammenkunft des Kaiſers von Defterreich und 

Koͤnigs von Preußen mit dem Kaiſer Nico⸗ 

laus zu Warſchau, wo die Kroͤnung des letztern, 
dem Vernehmen nach, im September ſtatt fin⸗ 
den wird. (Bamb. 3.) 

Bei Penfau zn an der nahe geleges 
nen Feldmark Kotſchufka, gewaͤhrt ein ſunges 
Viglelbäumchen durch die ſchoͤnſten roͤthlichen 
Blüthen einen uͤberraſchenden Anblick. Obgleich 

ſe Baͤumchen ſelbſt ein nicht ganz geſundes Aus⸗ 

5 bn hat, ſo ſind dieſe Bluͤthen, deren man ge⸗ 

Ne zählt, doch fo. vollkommen, wie ſie der 

ling nur immer zu erzeugen vermag. 


Eine Stunde von Malland befindet ſich etn 


08 1 8 d 
Man aus einem Fenſter eines alten unbewohnten 


— 


Kommen R 
Banner und wein hole den erften englifchen 


udigen ein 
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fuͤhrt. Nach vielen Arbeiten und Koſten ſteht 
das Schloß fertig da. Eine zahlreiche Geſell⸗ 
ſchaft wird eingeladen, und nach einem glaͤnzen⸗ 
den Mahle, ſtellt ſich der glückliche Engländer 
ſtolz an das wunderbare Fenſter, feuert ab al- 
lein nicht der geringſte Wiederhall laͤßt ſich hoͤren. 
Aus Verzweiflung erſchoß ſich der Mann mit dem 
zweiten Piſtol. 


In Paris hat man gelungene Verſuche ange⸗ 
ſtellt, aus den Schoten der grünen Gartenerbfen 
Bier zu brauen. Sie enthalten vielen Zucker⸗ 
ſtoff, der, durch Abkochung aufgeloͤſt, in Ge⸗ 
ſchmack und Geruch eine Fluͤſſigkeit, ganz dem 
Malzabſud aͤhnlich, erzeugt, und mit Salben 
oder Hopfen verſezt, ein treffliches Bier gibt, 
welches nochmal mit ſolchen Schoten geſotten, 
dem engliſchen gleichkommt. 


Breslau, den 22. Auguſt. — Am i ßten 
befand ſich ein 10 Jahr alter Knabe aufſichts⸗ 
los auf einer auf der Oder eden Martaͤtſche 
und hatte das Ungluͤck von ſelbiger in das Waf- 
ſer zu fallen. Einige Martaͤtſchen⸗Fuͤhrer eilten 
Ka fogleich herbei und retteten ihn vom nahen 

ode. 

Am nemlichen Tage des Nachmittags fiel ein 
Tagearbeiter aus eigener Unvorſichtigkeit von 
dem erſten Stockwerk eines im Bau begriffenen 

LN und brach den rechten Ober⸗ 

enkel. 

Ein hieſiger Buͤrger und Billardhalter entbloͤ⸗ 
dete ſich nicht von einem jungen Menſchen nach 
und nach 54 Stuͤck Bücher für ſchuldiges Parthie⸗ 
Geld anzunehmen. Er iſt zu wohl verdienter 
Unter ſuchung gezogen worden. b 

Gefunden wurde am zıten. auf dem Markt 
ein franzoͤſiſcher Schlüffel mittlerer Größe, und 
am 17ten auf dem Eliſabeth⸗Kirchhofe vor dem 
Nikolai⸗Thore ein baumwollenes Halstuch. Die 
en dieſer Sachen find noch nicht er⸗ 
mittelt. 

Verloren wurde am raten von der Antonien⸗ 
Straße bis nach der Reuſchen⸗Straße eine gol⸗ 
dene Tuchnadel mit einem Brillant. 
In voriger Woche find an hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 38 männliche und 47 weibliche, 
überhaupt 85 Perſonen. Unter ir find ge⸗ 
ſtorben an Abzehrung 20, an Krämpfen 28. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen von 1 bis 10 Jahren 52, von 40 bis 50 Jah⸗ 
ren 4, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
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Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 6, von go bis 


gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 

ſchnictspreifen verkauft worden: er 
3005 Schfl. Weigen &- ı Kehl. 14 Sgr. ropf. 
3876 Roggen a 1 13 2 4 
299 + Geile a — 29 2 
1300 „ aer A = 7 23 „ 3. 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — 7 1 
5 „ „Gerſte⸗ — „ 7 
1 fer⸗ — ʒͤü„ 3 
wohlfeiler, dagegen . 751 
„ „ Roggen #7 — 10 


theurer geworden. el, 

Im vorigen Monat find aus Dberfchlefien hier 
zu Waſſer angekommen: 10 Schiffe mit Berg⸗ 
werks⸗Produkten, 14 Schiffe mit Brennholz, 
2 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Ziegeln und 
Glaswaaren, 22 Gaͤnge mit Bauholz. Strom⸗ 
aufwaͤrts find angelangt: 41 Schiffe mit Kauf⸗ 
manns⸗Waaren, und zwar mit 3651 Ctur. rafi⸗ 
nirten und rohen Zucker, 3645 CEtur. Kaffee, 
2734 Star. Spezerey⸗ und Material⸗Waaren, 
und 1254 Etr. Wein und Rum, ferner 50 Schiffe 
mit Siedſalz und s Schiffe mit Steinſalsz. 


Unfere am ıigten d. Mts. vollzogene eheliche 5 
d⸗ 


Verbindung zeigen wir Freunden und 
ten hierdurch ergebenſt an, und empfehlen uns 
bei unſerer Abreiſe zu guͤtigem Wohlwollen. 
Breslau den 21. Auguſt 1827. AT. 
Dr. Mattersdorf, aus Frankenſtein. 
Friederike Mattersdorf, geb. Wiener. 


Heut Abend 10 Uhr starb unsere älteste 
Tochter Bertha, in dem Alter von ein 
und einem halben Jahre am Durchbruch der 
Augenzähne und hinzugetretener Abzehrung. 

Xllgüth bei Gleiwitz den 16. August 1827. 

Dal Freyherr von Welczeck, 
Louise Freyin von Welezeck, 
N geb, von Gröling. 
2 


Theater. 


Der Vampyr. 


Freitag den 24ſten: Zu zahm und zu wi [d. 


Mittwoch den zaſten: Der Freiſchuͤtz 7. 2 
Herr Hillebrand. „ee t ee Mad. Hillebrand. Cas por 
Dongerſtag en RNoͤschens Ausſtener, 


Mit innigſten Schmerzgefͤͤhlen zeigen wir ent, 

fernten Verwandten und Freunden den eute 

fruͤh um 8 Uhr an einem Stick⸗ und Schlagfluß, 
in einem Alter von 68 Jahren 4 Monaten 

10 Tagen erfolgten Tod unſers redlichen Gatten 

und Vaters, des penſionirten Koͤnigl. Accis⸗ und 

Zoll⸗Einnehmers, Daniel Riedel, zur ſt w 
Theilnahme ganz ergebenft an. 3 

Bunzlau den 18. Auguſt 1827. 1 

Caroline Riedel, geb. Geyer, 

& ee = Er 

uſtav Geyer, * 

Auguſte Geyer, ) als Hinder 


„Den am zoten dieſes, Mittags am balb eil 


6 Monaten an Entkraͤftung erfolgten Tod unf 
geliebten Vaters, Schwieger- und Groß vat 


Uhr, in einem ehrenvollen Alter von 88 e 


des penſionirten Polizei ⸗Inſpektor, Vincen! 


Foͤrell, zeigen wir mit ſchmerzvollen Herzen 
Verwandten und theilnehmenden, werthen Sven 
den hiermit ergebenſt an. a 
Breslau den 22. Auguſt 1827. 
Carl —— Foͤrell, Buchhalter, als 
13 Sohn. A 
Juliane verw. Menzel, 2 
Mariane verehel. geweſene 
Jacobi, 0 
Louiſe Stock, „ 
Charlotte Foͤrell, als Schwieger 


Tochter. 
Agent, Auguſt Sto 


als 
Töchter 


ck, als Schwie⸗ 

ger⸗Sohn. An“ 8 

l 9 Foͤrell, | 5 
ulius Stock, f ö 


Eduard Stock, 

Juliane Menzel, 

Joſephe Menzel, verehel. 
eumann, 

Auguſt Menzel, 


c 


> 


oder das Duell. Hierauf: 


* 


| 
| 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
ee Buchhandlung iſt zu haben: a 
Savigny, Dr. C. v., das Recht des Beſitzes. Eine civiliſtiſche Abhandlung. te verb. Auflage. 
gr. 8. Gießen. Heyer. . j Rn 3 Rthlr, 
Nauſchnick, Dr., kurzer Abriß der Geſchichte der neuern Zeit. gr. 8. Koblenz. Hoͤlſcher. 18 Sgr. 
Elend Lehrbuch der Weltgeſchichte. gr, 8. Ebend. r Rthlr. 5 Sgr. 
endt, Dr. F., Lehrbuch der Geſchichte f. d. obern Klaſſen der Gymnaſten. gr. 8. Koͤnigsberg. 
Borntraͤger. 5 x | I Rthlr. 15 Sgr. 
Heinroth, Dr. A., die Pſychologie als Selbſterkenntnißlehre. gr. 8. e en 
=; 2 x 2 Athlr. 25 Sgr. 
Lebens ⸗ und Regentengeſchichte Friedrich Wilhelm III. Koͤnigs v. Preußen. Nebſt 1 Portrait. 
di 12, Ilmenau. Voigt. br. 5 15 Sgr. 
Dietrichs, C., über Geſtuͤts⸗ und Zuͤchtungskunde. Neue wohlfeile Ausgabe. gr. 8. Berlin. 
Amelang. br. 8 1 Rthlr. 25 Sgr. 


— — 


7 f Nouveau x Livres feangais. s 
Archives des découvertes et des inventions ncuvelles, faites dans les Sciences, les Arts et 
les Manufactures, tant en France que dans les Pays étrangers, pendant Y’annde 1826. 
38. Paris. 1827. br. en 2 Rthlr. 15 Sgr. 

Rüg-Jargal, par l’auteur de Han d’Islande, ae edit. 12. Paris. 1826. br. 2 Rihlr, 15 Sgr. 
sai historique s ur. la revolution du Paraguay et le gouvernement dictatorial du Docteur 

_  Francia par M. M. Rengger et Longchamp. 8. Paris. 1827. br. 3 Rthlr. 
Grammaire des grammaires ou analyse raisonee des meilleurs traites sur la langue frangaise, 
0 par C. P. Girault-Duvivier. 8. Sixieme edition. 2 Vol. Paris. 1827. br. 6 Rtlr. 15 Sgr. 


Rang und Suartier« Life. 

hi er 
ee Brenn Armee 
\ | d as 9 0 1 8 7. En 


Angekommen e Fremde. i 2 5 
1 A.. den drei Bergen: Se. Durchlaucht Fuͤrſt v. Hatzfeld, Hr. Wolff, Kammeral; Dieector, 
on Trachenberg; Hr. Thaer, Gutsbeſ., von Lädersdorff; Hr. Hertzbach, Kaufmann, von Berlin. — 
In der goldnen Gans: Hr. Reichelt, Poſt⸗Director, von Neiſſe; Hr. Buſſe, Oberamtmann, 
on Sulau; Hr. Blaß, Kaufmann, von Hamburg; Hr. Steinbart, Oberamtm., von Buͤrgsdorff. 
DIm goldenen Schwerdt: Hr. Hackort, Kaufm., von Hackorten. — Im blauen a 
. Graf von Dyhrn, von Gimmel; Hr. von Fallava, Regierungs⸗Seeretalr; Hr. albach, 
Diet; von Berlin; Hr. Goͤtz, Kaufmann], von Krotoszyn; Hr. Hintze, Apotheker, von 
lin; Hr. Löwe, Apotheker, vou Salzwedel. — Im goldnen Baum: Hr. Seeliger, Predi⸗ 
We. von Prieborn, — Im Rautenkranz: Hr. Mifetta, Oberamtmann, von Brzezie. — Im 
5 eißen Adler: Hr. v. Arnſtedt, Maſor, von Schweidnitz; Hr. 77 Rendant, von Krotos⸗ 
. Hr. Drogand, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Pam⸗ 
Kr Kaufmann, von Miskolez; Hr. Mattersdorff, Kaufmann, von Brieg; Hr. Jackiſch, Gerichts⸗ 
Atuarius, Hr. Neumann, Kaufmann, beide von Falkenberg; Hr. Galewsky, Kaufm., von Brieg. 
Tuödin goldnen Zepter: 5 uſtizrath, von Glogau. — Im Privar-Logis: Hr. 
von loch, Kalkulator, von Brieg, etzerberg No. 9; Hr. Eitner, OberLandes Gerichts⸗Re erendgr., 
en Glogau, Schweibnitzerſtraße No. 44; Hr. v. Sezaniecky, von Sackern, heil. Geiſtſtraße Nro. 2 
Ehn deltersdorff Dokt. Med., von e Carlsſtraße No. 15; Hr. Nürnberger, Steuer- 
ehmer, von Wilhelmsthal, breter Straße No. 3. f 4 ; a 


* 


* 
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Sicherheits Polizei. N 
(Stedbrief,) Ein gewiſſer Carl Louis avaud, welcher früher einer hieſigen a? 
fobrigue als Werkfuͤhrer durch einige Zeit vorgeſtanden, ſpaͤter aber ſich in Oberſchleſien aufgel iR 
ten hat und nun wahrſcheinlich als hollaͤndiſcher Kaufmann Namens Schulze herumreiſet, 
der Verfaͤlſchung von Pfandbriefen dringendſt verdächtig. Saͤlumtliche reſp. Militgir und Civ 5 
Behoͤrden werden daher dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben genau invigiliren, ihn im 2 
tungsfalle unter Beſchlagnahme feiner ſaͤmmtlichen Sachen und Papiere, fo wie feines etage 
baaren Geldes ſofort arretiren und alsbald gefaͤllige Mittheilung anhero gelangen zu laſſen. 5 
ic. Lavaud iſt ungefahr 30 bis 54 Jahr alt, 5 bis 6 Zoll groß, unterſetzter Statur, hat ſchwarke 
Haare, einen dergleichen Backenbart, trägt einen kleinen Schnauzbart, hat eine hohe Sent 
braune Augen, eine lange etwas gebogene Naſe, ein mehr laͤngliches und wegen zeitheriger Kraͤn 1 
lichkeit jet blaſſes Geſicht. Er trug zuletzt einen braunen oder grünen Oberrock und eine Muͤtze 
mit einem Schilde. Breslau den zıflen Auguſt 1827. * 
Koͤnigl. Polizei⸗Präſidium. Neumann, im Auftrage. 
(Steckbrief. Der aus Ohlau gebürtige, feit einigen Monaten ſich bei feinem Vetter 
Kretſchmer Treffer zu Muͤhlatſchuͤtz, Delsnifchen Kreiſes, aufgehaltene, und wegen dringen 
den Verdachtes, einen Diebſtahl begangen zu haben, inhaftirte Seidenweber Anton Hampel 80 
in der Nacht vom 19ten bis 20. Auguſt d. J. aus der hieſigen Frohnfeſte heimlich entwichen. i 
werden daher alle Militair⸗ und Civil⸗Obrigkeiten hierdurch geziemend erſucht, zur Wiederergrei⸗ 
fung des Anton Hampel, deſſen Signalement nachſtehend beigefuͤgt iſt, gefälligft mitzuwirkel, 
und ihn nach ſeiner Habhaftwerdung gegen Erſtattung der Koſten an uns abliefern zu laſſen. 
Bernſtadt den 20. Auguſt 1827. Das Gerichts⸗Amt Langenhoff, 
Signalement des in der Nacht vom 19ten bis 20. Auguſt d. J. aus dem Gefaͤngniß zu 
Bernſtadt entſprungenen Anton Hampel: Familien⸗Name, Hampel. Vorname, Anton“ 
Geburts-Ort, Ohlau. Aufenthalts⸗Ort, Ober⸗Muͤhlatſchuͤtz. Religion, katholiſch. Alten 
26 Jahr. Groͤße, 5 Fuß und 5 Zoll. Haare, blond. Stirn, bedeckt. Augenbraunen, blond 
Augen, blaugraͤulich. Naſe und Mund, gewoͤhnlich. Bart, wenig und blond. dee gut, 
Kinn, rund. Geſichtsbildung, oval. Geſichtsfarbe, geſund. Sprache, deutſch. eſond 
Kennzeichen: trägt im linken Ohre einen kleinen filbernen Ring. Bekleidung: einen g ntuch⸗ 
nen Sberrock, weiße und blaugeblümte Weſte, weißgeſticktes Vorhemdchen, grautuchne lange 
Beinkleider, gute zuähtige Stiefeln, die auf jeden Fuß beſonders gemacht ſind, ſchwarzſeidenes 
Halstuch, gutes Hemde und ſchwarztuchne Muͤtze mit rundem Schilde. 2 
Cünterffützüng s, Beitrage.) An Unterſtützungs Beitragen füt die Durch Waſſer Verunglückten Ad 
neuerdings eingegangen: 1) für die Habelſchwerdter: von dem Hrn. Ober Pfarrer Burckman in.Lüben 2 Kb 
28 Sgr. und 2 Dukaten, von v. P. 2 Friedrichsd'or, von einem Ungenannten durch die Agenten Büttner U 
Sohn 10 Rthlr., von einem Schlefier aus Coswig im Anhaltſchen 1 Rthlr., durch die Handlung Huvner 1 
Sohn 2 Rthlt. 17 Sgr. 6 Pf., als die bei derſelben eingegangenen benannten Beiträge, von einer Gefelli 
ein Gewinn aus der kleinen Lotterie 6 Rthlr. 17 Sgr. 4 Pf., von dem Organiſten und Lehrer Hr. Kern in Ei 
fen in der Neumark 3 Rthlr.; 2) für die Habelſchwerdter und Loͤwenberger zu gleichen Theiten; durch den 
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ſigen Bürger und Branntweinbrenner Ellger von mehreren feiner Gäfte 1e Rthlr. 10 Sgr 6 Pf, von W 2 
4 Rtblr., durch die Redaktion des Breslauer Journals 1 Rthlr. von einem leſier, deſſen in No. a deſcelbe 
Blattes 82 iſt. 2 Wr 1 Ain Poli Indie e abe 
(Dantfagung.) r allgemein anerkannten Kunſtgeſchicklichtelt des Herrn Profeſſ 
Beuedikt iſt es gelungen, dem auf beiden Augen erblindet geweſenen, und von mehreren A 
als incurabel aufgegebenen Nathan Victor aus Petrikau in Ruſſiſch Pohlen, durch ein h. 
geſchicktes Verfahren das Augenlicht, und deſſen Familie, einer Frau und 6 Kindern, ihren G. 
ten und Vater wiederzugeben. Der vollkommen Geneſene weiß dieſe unſchaͤtzbare Wohlthat 5 


fo Höher zu würdigen, als fie ihm von Seiten diefes edelmuͤthigen, menſchenfreundlichen 
unentgeltlich geleifter worden, und fühlt ſich um fo dringender ei demſelben det 5 
herzlichſten Dank durch mich hiermit oͤffentlich auszuſprechen, welches auch von Seiten der $ 2 
kauer Gemeinde⸗Vorſteher hierdurch geſchieht. Moͤge der himmliſche Vergelter dieſe edle 
tauſend fach belohnen! Breslau den aoften Auguſt 187. 
Moritz Joachim, Gaſtwirth, in der d A 
e 


1 


| 2 8 
Beilage zu No. 99. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
2 Vom 22. Auguſt 1827. i 


0 (Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verwittweten Rittmeiſter von Hoverbeck, 
Ebornen Gräfin von Poſadowsky, iſt die Subhaſtation des im? uͤrſtenthum Jauer und deſſen 
Kan charſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehnguts Antheils zittel Kauffung, das Heiland⸗ 
8 e Gut genannt, nebſt Zubehoͤr, welches nach der, dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
ericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden landſchaftli⸗ 
den Tare vom 8. und reſp. 19. July d. J. auf 10,384 Rthlr. 25 Sgr. 4 f. abgeſchaͤtzt iſt, von 
hin derfüigt worden. Es werden alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den 
ageſetzten Bietungs⸗Terminen, am 18. May 1827, am 21. Auguſt 1827, beſonders 
Kön in dem letzten Termine am ar ſten N ovember 1827, Vormittags um 10 Uhr vor dem 
in nigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergtus im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe 
erſon oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehe⸗ 
len Mandatar aus der Zahl der hiefigen Ober- Landes ⸗Gerichts⸗Juſtiz-Commiſſarien, wozu 
Men für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Kletke, Juſtiz⸗Com⸗ 
din ons⸗Nath Maffeli und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, die Be⸗ 
bag augen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen: 


+ 


N der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
uſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den aaſten December 1826. f 
f - Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


Lb (Bekanntmachung.) ie in der nothwendigen Subhaſtationsſache des zur Major von 
hielau ſchen erbſchaftlichen Liquidationsmaſſe gehoͤrigen, nach der Taxe vom roten Juli 1825 mit 
ache auf die in der derſelben angereiheten Requiſition vom 22. September 1826 und des beige⸗ 
ten landschaftlichen Antwortsſt chreibeng vom 2often November 1826 entwickelten Verhaͤltniſſe der 
üögezweigten Colonie Neu⸗Syllmenau und des intabulirten aber nicht recipirten Canons von 50 Rthl., 
8 leichen der Robothfreiheit ders Bauern und des den kleinen Leuten verkauften Ackers von 29 Schfl. 
N zn. auf 39,654 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf., nunmehr aber um 430 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. niedriger, 
* nur auf 39,223 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzten, im Fuͤrſtenthume Breslau 
2 deſſen Breslauſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Guts Syllmenau unterm ı2fen Dezember v. 
Ar angeſetzten Bietungs-Termine find aufgehoben und dagegen neue Bietungs⸗Termine auf den erſten 
um guſt 1827, den 23ften Rovember 1827, und den azſten Februar 1828 Vormittags 
ö din 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichtsrath Herrn Bergius im Partheienzimmer des 
gingen Dberlandesgerichtshaufes angefegt worden. Es werden daher hierdurch alle zuläffigen 
Cuuluſtigen aufgefordert, in Perſon oder durch einen gehörig informirten und mit gerichtlicher 
zial⸗Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu fuͤr 
und Fall etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſtonsraͤthe Klettke und Mafſeli 
nen der Hr. Juſtizrath Wirth vorgeſchlagen werden, beſonders in dem letzten Termine zu erſchei⸗ 
wa + die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu ge⸗ 
ſe tigen, daß der Zuſchlag und die Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine ge⸗ 
bien Anftände eintreten, erfolgen wird. Die Taxe und Erlaͤuterungen derſelben koͤnnen in der 
igen oberlandesgerichtlichen Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit mit Muße nachgeſehen werden. 
Breslau den 10. April 1827: Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von chlefien. 


der N Au- Verdinguüng.) Montag, den 27ſten dieſes Monats, Vormittags um 11 Uhr wird 
Rabe eubau eines mäffiven Holz⸗ und Mangek Schupvens für das Knaben⸗ Hospital in der Rus 
ſter A den Mindeſtfordernden verdungen werden. Sachverſtaͤndige und cautionsfaͤhige Baumei⸗ 
menktrden daher eingeladen, ſich in dieſem Termine vor unſerm Commiſſarius Stadtrath Blu⸗ 
Auſchlaa! auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale einzufinden und ihre Forderungen anzumelden. 
Bros, 9, Zeichnung und Baubedingungen haͤngen auf dem Rathhauſe in der Dienerſtube aus. 
u d. 20. Auguſt 1827. Zum Magiſtrat hieſiger Hau tz und Reſidenz⸗Stadt verordnete 
s Oder⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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; P 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag des Kaufmann Daniel Eduard Hen 5 
ſchel a verehel. Schönmälder, geborne Kloſe, ſoll das dem Zimmermann Johann An 5 
ſtoph König gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausfertigung nam" 
ſet, im Jahre 1827 nach dem Materialien -Werthe auf 3683 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., nach * 
zungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 2246 Rthlr. 20 Syr. abgeſchaͤtzte Haus No. 804 des . 
thekenbuchs, neue No. 16., auf dem Stadtgut Elbing belegen, im Wege der nothwendigen Su 5 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich den 20 ſten Auguſt c. und den 
zoſten October ., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 21 ſten Oe; 
cember 3. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky in unſerm Pe 
theien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtati 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, i 
fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Jutereſſenten erklart wird, der 1 196570 an den Me 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings 
Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar del 
letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 22. Mai 1827. Das Koͤnigl. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Behufs der anderweitigen Verdingung des Fandfracht⸗ Transport 3 
der Bekleidungs-Gegenſtaͤnde für die in Schlefien und dem Grosherzogthum Poſen garniſontrel, 
den Königlichen Truppen vom ıflen October 1827 bis dahin 1828 if ein &icitationd-Lermin auf 
Montag als den 27ſten Auguſt c. Morgens 10 Uhr im Bureau des unterzeichneten Mont! 
rungs⸗Depots (Dominikaner⸗Platz No. 3.) anberaumt; wozu Fautionsfähige Frachtfuͤhrer mit 
dem Bemerken eingeladen werden: daß die naͤhern Bedingungen bis dahin zu jeder ſchicklichen 
Zeit in gedachtem Buͤreau eingeſehen, auch die etwanigen Gebote unter Beifuͤgung der worfchrift® | 
mäßig erforderlichen Caution von 2000 Athir. in Koͤnigl. Preuß. Staats- oder mit diefen gleiche! ; 
Werth haltenden courſirenden Papieren, fchriftlich abgegeben werden können. Breslau den 17 | 
Auguſt 1827. Koͤnigl. Montirungs-Depot. v. Kalckſtein. Buſold. g 
(Auction.) Es ſollen am 27ſten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmitt 99:7 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im blanen Haufe auf der Mathias⸗ Straße das 
der Kaufmann Hoppe ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, der Luͤtke ſchen Maſſe verpfaͤndete, fi 4 
beträchtliche Lager aus⸗ und inländifcher Tabacke, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung u 
Courant verſteigert werden. Breslau den ı7ten Auguſt 1827. 1 


Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 

(Bekanntmachung.) Das dem hieſigen Königl. Domainen⸗Amte zuftehende Necht zum 
Lachsfange im Oderſtrohme bei Brieg, ſoll zufolge Verfügung der Koͤnigl. Hochpreislichen egit“ 
rung zu Breslau auf die drei Jahre 1828, 1829 und 1830 im Wege der öffentlichen Licitation aM 
derweitig verpachtet werden, weshalb der Termin hierzu auf den 7ten September a. c. vol 
Vormittags um 9 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr im Königl. Steuer⸗Amte in Brieg anberaumt 
worden iſt, wo auch die Verpachtungs⸗Bedingungen auf Verlangen noch vor dem angeſetzten Fel 


min den Pachtluſtigen zur Durchſicht werden vorgelegt werden. Brieg den 6. Auguſt 1827 


Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Nachdem ſich in dem am 9. Augu a, c. angeſtandenen pet 
emtoriſchen Termine 255 öffentlichen Verkauf des auf 2305 Sehe. 21 235 8 Pf. ie wo rate 
rial⸗Werthe, 3 2644 thlr. 26 Sgr. 8 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage abgeſchaͤtzten Küͤrſch 
ner Johann Gottlob Rißmaanſchen Hauſes sub No. 129 und 130 hierſelbſt kein annehmüiche, 
Käufer gemeldet hat, fo iſt auf Anſuchen der Extrahenten ein anderweitiger Termin auf den 270°, 
September d. J. Nachmittags um 3 Uhr anberaumt, was Kauffuſtigen mit dem Sem, 
ken bekannt gemacht pe daß der Meiſtbietende den Zufchlag unter Approbation der Intereſſen 
ten und Glaͤubiger zu gewaͤrtigen hat. Neumarkt den 1 I. Auguſt 1827. 5 Ir 
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(Bekanntmachung.) Der Freigärtner Jacob Wanzfe zu Ellguth (bei Friedland) ins 
0 auf feinem vom Dominio erkauften Grundſtuͤcke am Krowanitz⸗Teiche eine neue Brett⸗ 
fi meide⸗ und Mahl⸗Muͤhle anzulegen und zwar auf dem Flecke, wo ſchon früher eine herrſchaft⸗ 
A ache Brettſchneide⸗Mühle geftanden hat. Dies wird hiermit auf den Grund des Geſetzes vom 
8. October 1870 (und zwar nach deſſen § 6 und § 7) Öffentlich bekannt gemacht, und kann Jeder, 
* 5 hiegegen etwas Gruͤndliches einzuwenden vermag, feine Widerſpruͤche binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
3 iſcher Friſt hierſelbſt anmelden, und wird auf ſpaͤter eingehende Proteſtationen nicht geach⸗ 
or fondern die Ertheilung der Conceffion ohne Weiteres nachgeſucht werden. Falkenberg den 
Auguſt 1827. Koͤnigl. Kreis⸗Land⸗Rath. v. Kalinowsky. 


Bekanntmachung wegen Jagd Verpachtung.) Jufolge hoher Beſtimmung fol 


— 


u Jagd auf der 1 / Meile von Breslau gelegenen Feldmark Cammelwitz, vom ıflen Sep⸗ 


N 
bender d. J. ab, auf 2 Jahr bis ult. Auguſt 1829 meiſtbietend verpachtet werden und iſt Termi- 
. er licitationis auf den 25ſten Auguſt c. im Gaſthaus zum goldnen Zepter auf der Schmiede: 
a Morgens 10 Uhr anberaumt. Pachtluſtige werden eingeladen daſelbſt zu erſcheinen und 
Ne Gebote abzugeben. Trebnitz den 1yten Auguſt 1827. Königliche Forſt⸗Inſpection. 
Gekanntmachung.) Das hiefige ſtädtiſche Brau Urbar wird zum ıften Januar 1828 
bachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung auf 6 Jahre iſt ein Licitations⸗Termin auf den 13ten 
f September d. J. Vormittags 10 Uhr in dem hieſigen Naths⸗Seſſions⸗Zimmer angeſetzt, zu 
welchem cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Ue⸗ 
rlaſſung der Pacht an den Meiftz und Beſtbietenden nach geſchehener Zuſtimmung der Wohlloͤb⸗ 
lichen Stadt⸗Verordneten-Verſammlung erfolgen ſoll, die Bedingungen uͤbrigens taͤglich in den 
gewohnlichen Amts⸗Stunden in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. Hirſchberg den 
Aten July 1827. Re Der Magiſtrat. . 
„ Gaus verkauf in Dels.). Das dem Seifenfteder Bobrig zugeh rige, auf der Loulſen⸗ 
Fraße belegene und auf 1694 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus nebſt Seifenſiederei, ſoll im Wege 
r nothwendigen Subhaſtation den 17ten Octo ber 1827 Vormittags ro Uhr auf hieſigem 
Nathhauſe zum Verkauf aus geboten werden, und der Zufchlag an den Meiſtbietenden, ſofern nicht 
heſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe iſt in der Regiſtratur des Ge⸗ 
dichts nachzuſehen. Oels den ızten Juli 1827. Das Herzogl. Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Mein Ehemann, der walland Senator Heinrich Chriſtoph Friedrich 
| drofch iſt vor einiger Zeit mit Hinterlaſſung eines Teſtaments, worin ich als Univerſal⸗Erbin 
a uikttuirt worden bin, verſtorben. In dieſem Teſtament heißt es unter andern: „Jedoch gebe und 
germache ich meinen naͤchſten Anverwandten vaͤter⸗ und muͤtterlicher Seits als nämlich; c) mei⸗ 
8. feligen Vaters Halbbruder, dem Herrn Acciſe⸗Inſpektor Stein zu Moͤncheberg an der Oder, 
der deſſen ihn überlebt habende eheleiblichen Kindern, funfzig Reichsthaler in neue 3 zu voll.“ 
Vinſchelich dieſes Legats iſt es mir auferlegt, in der Breslauer Zeitung die behufige Anzeige da⸗ 
Bi zweimal zu machen, welches denn hiermit und unter der Bemerkung, daß Falls binnen Jah⸗ 
vet feine Meldung zur Empfangnahme des Legats nebſt gehöriger Legitimation bei mir einge⸗ 
en Würde, das Legat teſtamentariſch zu meinem Beſten erlöfchen ſoll, geſchiehet. Boitzenburg. 
der Elbe den 16. Juli 1827. Maria Eliſabeth Froſch, geb. Ehling. 
re (Auctfons⸗ Anzeige.) Den 27. Auguſt, als Montags, wird hier fruͤh um 8 Uhr auf hoͤhe⸗ 
8 Verfügung der Mobiliar⸗Nachlaß des hier verſtorbenen Doktors und Pfarrers Hrn. Majunke, 
Nabend in einer ſilbernen Taſchen⸗Uhr, hoͤlzernen Wand⸗uhren, einigen filbernem Loͤffeln, Tiſch⸗ 
offen Betten, Möbel, Hausgeraͤth, Kleidungsſtuͤcke, drei Kühe, eine Kalbe, zwei Bienenſtoͤcke 
entlich gegen gleich bare Bezahlung verſteigert werden. Ohltaſchin den 20. Auguſt 18277, 
LS Nachmitegs us Uhr we 
WetiongzAnssige.) Donneritag den zoften Auguſt d. J. Nachmittags um 3 Uhr wer⸗ 
EN Perfchiedene Er Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Land ⸗Gerichts⸗Seeretanr Herrn 
des⸗ diel gehörende Pretioſen und Silberzeug im Auctions Zimmer des Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
Gerichts hier ſelbſt gegen baare Zahlung verſteigert werden. Breslau den 21ſten Auguſt 1827. 
f f Behniſch, Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Secretair, im Auftrage. 
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(Guts⸗Verkauf.) Fortbanernde Krankheit hat mich 8 dem Entſchluß beſtimmt: 5 
Frei⸗Gut Puſchkowa (auch Piſtole genannt) zu verkaufen. aſſelbe liegt im Breslauer Kreiſe 
3 Meilen von der Hauptſtadt, 1 ı/a Meile von Zobten, 4 Meilen von Schweidnitz entfernt, M 

ten inne der Schweidnitzer und Nimptſcher Straße und hat 500 Morgen ER tragbaren 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige lade ich zur Anſicht deſſelben und dem Naͤheren bei mir ein 

Puſchkowa den ısten Auguſt 18222 Weidner. 5 
Bertin eee Indem der Beſitzer des Hauſes Nro. 112. hieſelbſt willens if, 
daſſelbe nebſt dazu gehörigen 22 Morgen Aecker und Wieſen, fo wie von einer andern dicht nee” | 
jener gelegenen Beſitzung I Morgen Wieſen und Aecker nebſt einer Scheune, entweder im Ga- 
zen oder einzeln zu verkaufen, ladet er hiezu Kaufluſtige ein, an dem hiezu beſtimmten einzigen 
ermin, Montag den 27 ſten Auguſt im Hauſe No. 110 hieſelbſt fi) einzufinden, ihre Geben 
abzugeben und inſofern das Gebot genüget, den Zuſchlag ſogleich oder in Abweſenheit des Veſizers 
binnen 14 Tagen zu gewaͤrtigen. Zu dieſen Aeckern und Wieſen kann noch ein kleiner Forſt ko = 
men, wenn es gewuͤnſcht wird. Zwei Drittel des Kaufgeldes können gegen 5 Procent Zinfen z 
erſten Hypotheke fteben bleiben, wenn der Käufer nicht vorzieht alles baar zu zahlen. Gottes berg 


den 17ten July 1827. N 
E (DerfaufssAngeige.) Auf dem Dom. Goglau bei Schweidnitz ſtehen 85 Cant 
fette Schoͤpſe zum Verkauf. 8 
Ju verkaufen.) Junfernftraße No. 14. ff aus Wangel an Naum ein fepr gures waren! 


Floͤtenwerk bald moͤglichſt billio zu verkaufen. 8 2 
(Anzeige.) Um eins der Lager aufzuraͤumen, wird eine Parthie von Tellern, Taſſen, Tel 


einen, Schuͤſſeln u. ſ. w. zu bedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft, in der Steingut⸗Nieden 


lage Junkernſtraße No. 2 im kuͤbbertſchen Haufe. ; 5 
5 Ein Fjaͤhriger Stamm⸗Ochſe zur Zucht und zum Schlachten geeignet, el 
zweijähriger und einjaͤhriger desgleichen, ſaͤmmtlich Oldenburger Nachzucht, ſtehen zum Bertaul 
dei dem Dominio Pilsnitz bei Breslau. ee 
(Ju verkaufen) ſteht im Eoffees Haufe zu Treſchen, ein gut gerittenes Pferd zu enen 
billigen Preiſe. Ber a Br 
Fauf⸗Gefuch Wer einen gut öreſſirten ſchoͤnen Hühnerhund zu verfaufen willens IM 
melde ſich baldigſt beim Dominio Baroktwitz, Breslauer Kreiſes. N W f 
e Windmühle zu verpachten.) n Rudelsdorff, Wartenderger Kreiſes, it eilt 
neu angelegte Windmühle, nebſt einem Wohnhauſe, worin außer Wohnung noch Kuhſtall und 
Scheuer befindlich, auch vier Morgen daran liegende gute Aecker, ebenſo freies Holz, freie Er 
und die Berechtigung der Hutung mit dem Gemeinde⸗Vieh, ſogleich an einen cautionsfaͤhigen 
Muller zu verpachten. Nähere Nachricht erfaͤhrt man beim Wirthſchafts⸗Amt. b 
i Verpachtung Die Brau- und Brennerei des Dominii Schwand wis, Drieger Reel 
655 wird mit Ablauf dieſes Jahres pachtlos, daher Liebhaber zu dieſer Arrende ſich bei dem Wirth⸗ 
ſchaftsamte daſelbſt bis Michaelis o. melden wollen. f 
(Anzeige) Wir haben eine große Parthie 
aͤußerſt billigen Preiſen verkaufen ſollen. . a a 
Die Tuch⸗Handlung von H. Hickmann & Comp. am Paradeplatz No. 9. 
(Anzeig e.) 75 77 Denkmünzen auf die Errichtung des Standbildes in Breslau: t 
1 er Bluͤcher von Wahlſtatt und dem Preußiſchen Heer“ 
4 7 2 * 
kommen morgen, Donnerſtag den agſten d., hier an, und 18 ferne 1 billigſten ꝓreiſen · 
4 . 8 net ohn. 
Anzeige.) Eine fo eben erhaltene Sendung acht v. Schütz iſchen Geſundheitstaffent 
nebſt Gebrauchszetteln empfiehlt zu geneigter Abnahme N BET 
die Zifchzeug und Leinwandhandlung des Carl Guſtav Jager, 
Ohlauer] Straße im goldnen Löwen No. 4. 


„ 


feiner Tuͤcher in Tommiſſion erhatten, die wil . 
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(Bekanntmachung.) Ein Verein von Kuͤnſtlern, deſſen Zweck es iſt, das Gedeihen 
82 Kunſt nach Kräften zu fördern, iſt geſonnen, mehrere im e. lte dieses Somers — A 
95 mälde und andere Kunſtarbelten zum naͤchſten ſchaeli⸗Wollmarkte zu einer Kunſtausſtellung 
zu vereinigen und ladet hierdurch alle bieſtgen und auswärtigen Kuͤnſtler und Kunſtfreunde erge⸗ 
u ein, das Unternehmen durch ihre Beiträge freundlichſt zu unterſtuͤtzen. Es wird gebeten, 
bi e Kunſtarbeiten mit Angabe des Namens und Preiſes bis zum Zoſten September einzuſenden um 
ie noͤthigen Anſtalten zu zweckmaͤßiger Aufſtellung, wie auch einen vollſtaͤndigen Katalog beſorgen 
zu konnen, und an Herrn Kudraß, breite Straße Nro. 26. zu adreſſiren, welcher zugleich die 
te haben wird, die durch das Porto entſtandenen Kosten im Auftrage des Vereines zu berichti⸗ 
gen. Die Ausſtellung foll 4 Wochen dauern, worauf die Arbeiten, welche nicht etwa einen Kaͤu⸗ 
er gefunden haben, pünktlich zuruͤckgeſendet werden. Der Breslauer Kuͤnſtlerverein. 
Rx, Literariſche Anzeige. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau (Parade⸗ 
platz, goldene Sonne) iſt ſo eben erſchienen und zu haben 
1) Von der katholiſchen Kirche. Eine Schrift in zwanglo⸗ 
ſen Heften. Herausgegeben von P farrer von Dittersdorf 
in Goldberg. 2tes Heft. 8. 1827. Geheftet 15 Sgr. 
15 Inhalt: 1) Wunſch und Bitte. 2) Lichter zur Darſtellung der 
katholiſchen Kirche. b) Wird der katholiſchen Kirche dadurch 
guf geholfen werden, daß die Bifchöfe öfter predigen und Meſſe 
leſen ? oder dadurch, daß fie ihre Hirtenbriefe ſelber verfaſ⸗ 
fen? c) Etwas über die theologiſchen Studien, Alumnat. ch. Der 
Disceſan⸗Clerus. e) Der Cölibat H Auch eine Parentheſe über 
Maurerei. 9 Eine Zugabe am Schluſſe dieſer Abtheilung. 3) 
Neue Wärdigung eines alten Tadels. 4) Betrachtungen, veran⸗ 
laßt durch die Schrift: „Ueber zu weit getriebene AN vor der Proſelytenmacherei 
und über die allzugeringe Achtung vor dem Geiſte der Wiſſenſchaft. Von Fr. Buchholz.“ 
ö Beitrag zur Chronik des Breslauer Alumnates. 6) Abfer⸗ 
tigung. ö i Per 
2) Betrachtungen über das Volksſchulweſen, insbeſon⸗ 
dere unter den Katholiken in Schleſien. In freund⸗ 
ſchaftlichen Briefen an einen Schullehrer auf dem Lande. 
1 :ıftes Heft. 8. 1827. Geheftet 15 Sgr. 
Seit langer Zeit dürfte keine fo intereffante Schrift als die ebengenannte uber das Volks⸗ 
ſchulwdeſen erſchienen ſeyn, denn fie If das Reſultat vieljaͤhriger Erfahrung, und giebt nur Erleb⸗ 
tes, nach vorheriger ruhiger und umſichtiger Prüfung. In ihr concentrirt ſich das Leben und 
keltfen in den Volksſchulen, ſeit beinahe dreißig Jahren bis auß unſere Zeit, und gewiß wird das 
\ ge Gegebene jedes Volks ſchulfreundes nahe Theilnahme in Anſpruch nehmen, weil, wie in der 
rche, ſo auch in der Schule, eine bewegte Zeit eingetreten, und Intereſſen aufgeregt ſind, wel⸗ 
ge bedeutende Reſultate erwarten laſſen. Daß Maͤnuer, wie ber ungenannte Verfaſſer, berufen 
Ar durch Wort und That beizutragen, Verwirrungen, wo ſie ſich finden, zu loͤſen, unrichtige 
Aanſichten und Meinungen zu berichtigen, Anmaßungen und Abfurbitäten aber entſchieden zu be⸗ 
un, davon wird der geneigte und aufmerkſame keſer den Beweis in der Schrift ſelber finden- 
pfo glen zächen Herren Schulinſpectoren und Schullehrern möge demnach dieſe Schrift beſtens em⸗ 


ſeyn! 5 8 n E 
Anzeige Fanndorifehe Natuekreibe, Märifer Tafirte Fehnarze und rotpe Kreide, Anener 
de X 5 n engen und in Pol, Wiener hinflicher Bimfeln.und Wiener Blei 
Sr in Holz und ohne Holz, worunter auch dicke für Tiſchler und Zimmerleute, find zu haben in 
Hbeifers Buch⸗, Papiers und Kunſthandlung in Brestau, Albrechtsſtruße goldne Muſchel. 


* 
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1 8 Nene Tabacks Niederlage. „ 
Wir zeigen ee hochgee Deren. DON ikum er 0 an, daß wir dem Kaufmann Herr - 
C. G. E. og in Berlin, Schweidnitzer Straß e No. 5, eine vollſtaͤndige Medea 115 2 
Rauch? und Schnupf⸗Tabacke übergeben haben, welche derſelbe ſtets zu den Fabrik⸗Preiſen v 0 
kaufen wird, auch haben wir denſelben in den Stand geſetzt, jeden wieder damit Hand deluden 1 
vortheilhafteſten Bedingungen machen zu koͤnnen; uͤbrigens ohne unſere Waare ſelbſt loben zu wol? 
len, glauben wir doch, daß ein jeder der reſp. Kaͤufer mit derſelben zufrieden ſeyn wird, wie . 
ten von der Guͤte und preiswürdigkeit ſich ſelbſt zu N NUN: 1 25 1. Auguſt 1627. 
+ * 1 Q 0 m p p. 7 
— In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich nachſtehende Tabacke, beſonders einer gefaͤll 
Beachtung; die Rauch⸗ Tabacke find ſehr leicht und von angenehmen Geruch: a 


Portorico in Rollen à 12 Sgr. Geſchnittenen Varinas in 1 und 4 3 Pe 
Varinas in Rollen à 65 und 7 Sgr. 220, 24 und 36 Sgr. 1 
Loſe Tonnen⸗ Knaſters, vorzüglich gut, zu allen | Seinen Knaſter, Pertocarero 4 15 Sgr. 

Preiſen. Hollaͤndiſchen Knaſter in runden braunen 4 0 | 
Cigarren, als Havanna, Mariland, Virgin ıc. 4 a 10 und 12 Sgr. 

zu den nur ındali f billigſten Breifen, im | Cadix⸗Knaſter Lit. E. à 12 Sgr. 


Einzeln das Stuͤck zu 2, 3, 4, 5, 6 7 und Cuba⸗Knaſter, Hamburger, Lit. F. à 10 Son 
8 Pf. Reſter⸗Knaſter à 6 und 8 Sgr. 7 
Carotten Ag, 10, 12, 15 und 20 Sgr. pr. Pfd. Nauch, Tabacke in div. Etiquets zu gs u. so 


Doppel⸗Mops à 18 und 20 Sgr. Jagd⸗Kuaſter à 4 Sgr. 5 
Robillard, Rapé, Marocco, St. Omer ꝛc. Preußiſches Wappen à 4 Sgr. 1 
Wohriechende Schnupf⸗DTabacke alle beliebten Koͤnigs⸗Knaſter à 3 Sgr. Tiroler à 3 Sgr. Eh 
Sorten. Suicents, in vielfaͤltigen Etiquets zu 30, 4% 
Aromatiſcher Schnupf⸗Taback ſehr gut. 60, 70 und go Packet für 1 Rthlr. { 


Auch halte ich fortwährend ein Lager von den beliebten Rauch-Sabarken aus der Fabrik des 
Herrn Friedrich Juſtus in Hamburg und verkaufe Petit⸗Kuaſter s 25 Sgr., Rothſiegel à 18 Sgr / 
Louiſtang a 13 Sgr. stein Berliner). 

i G. E. Scholtz, Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen. 
„55 e 


T a ck A 
Die anker Saba dee empfiehlt eine EEE Rauchtabak in Paketen, als: N 


= Knaſter No. 3 pro Beet, 12 Sgr. 
4 Dito . 5 #53 20 * N 
Dito 8 
5 deren Etiquette das Denkmal des Feldherrn Bluͤcher ern es hier auf Kenn Salz⸗ Nite n zu 
ſehen ſeyn wird) vorſtellt. 


Dieſer Taback, den ich mit aller Sorgfalt fabriciren laſſe, zeichnet ſich durch Feinheit 
im Geruch und Leichtigkeit beim Rauchen ganz beſonders aus. Ich bin daher im Voraus 
Aberzeugt, daß die Qualität deſſelben jedem Kenner entſprechen wird. Dres lau den Iten 
Augüſt a Die Taback⸗Fabrik von 

G. B. Jaͤkel, am Ringe Naſchmarkt) No. 49. 
. — Dee eee eee eee. 8 
(Anzeige Enguſche, ſparfam und ohne Docht brennende Fampen und 8 Dame, 
wollene Tragebaͤnder empfing und empfiehlt Wilhelm Loͤwe, am Ring No. 
Anzeige) Neue Weile Fettheringe 8 mit letzter Poſt und verkaufe das Seis 
mise S. G. Schwartz, Ohlauer⸗Straße. — 
Ne bolländiſche Heringe 5 
in nfistet Sönnchen und —— Stuͤcken offerirt . 
Fr C. F. W̃ Bielif ch senior, Ohlauer Straße No. 12. 


* 


eotterie-Anzeige.) Bei Ziehung der aten Klaſſe söfter Lotterie traf in meine Einnahme: 
IE 1 222% 92 Rthbr. auf No. 1 8 7 9. € 9 
5 80 Riehl r. auff No. 15 8 8 
238 Kchlr. auf No. 37360 79% ů (Ä!n „ i 
20 Rthlr. auf No. 5522 3534 3535 19253 19254 19275 19298 25655 25660 23684 
3730 37968 3797 f 3797 41026 41049 41068 50804 50818 57357 57361. „ 
N Kaufloofe zur zten Klaffe, fo wie Ganze und Fuͤnftel⸗Looſe zur zten Lotterie in einer Ziehung 
8 5 Rehlr. 5 Sgr. Einſatz ſind fuͤr Auswaͤrtige und Einheimiſche zu haben. 
H. Holſchau der ältere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
775 Totterte- Anzeige) Bei Ziehung der Zten Klaſſe 5öſter Lotterie trafen fol⸗ 
nde Gewinne in mein Comptoir: a = 
So Kepler auf No. 32464. 5 
10 Kthlr. auf No. 38829 49764 und 52531. 3 
30 Kehle. auf No. 4013 4336 9660 faaza 18717 21473 21477 21843 26955 36461 
39206 39262 39414 45810 75 49749 60969 86606, und 86866. 
20 Ktꝗhlr. auf No. 4303 11 49 69 80 4400 9683 95 12209 97 14823 18709 32.53 83 
Es 21776 21804 49 26976 83 94 27000 32108 31735463 36416 79 38831 42728 45824 
a 45902 9 47 79 86 49793 52543 47 58991 60962 65 69330 36 70813 24 26 36 57 
1 74 78 79509 16 80716 86624 86810 21 65 89 86931 44. 
1 Wit Kaufloofen zur 3ten Klaſſe 56ſter Lotterie und Looſen der zien Lot⸗ 
serie in Einer Ziehung empfiehlt ſich ergebenſt 
15 f N Jof. Holſchau jun., Salzring, nahe am großen Ringe. 
a Totterſe-⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der aten Klaſſe 5ôſter Forterie fielen nachſte hende Ges 


Dinne in mein Comptoir: N 
Rthlr, auf No. 57917 63762 85018 86746. 
0 Rthlr. auf Nro. 2652 15368 18617 88 19770 24 26387 26623 35864 48721 54 99 
78273 79164 81960 87823 56 89475. x 
2 Rthlr. auf No. 904 1362 2500 2622 33 40 78 4039 10001 10670 11559 85 14216 40 
. 70 14919 20 16511 74 86 18665 19016 46 58 94 19687 22155 73 77 24717 28 
26341 79 99 26617 24 25 29453 35814 16 36006 7 36113 38 37668 37781 92 
38322 51 53 57 71 80 39836 80 45221 29 30 42 48761 88 91 96 56560 57902 
19 40 61 75 79 59658 82 60318 41 63602 27 63713 23 81 72318 55 7I 78217 
13 57 78870 99 79185 93 79477 81901 6 22 85043 98 85114 85495 86005 19 
82 86103 7 15 38 87808 77 94 89444 72 87° - 
e Mit Kauffooſen zur zten Klaſſe, fo wie auch mit Looſen zur zten Lotterie à 5 Kthlr. Einſatz, 
mpfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenſt Schreiber, Salz-Ring im weißen Loͤwen. 


. v ͤ —— ͤ .. —... ——.. —— — — 
ten (Looſen⸗Offerte.) Mit Kauf⸗Looſen zur zten Klaſſe 55ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
ee, fo wie mit Ganzen und Fuüͤnftel⸗kooſen zur zten Lotterie in einer Zie⸗ 
Ang, empfiehlt ſich Friedrich Ludwig Zipffel, im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
ſch Gefug.) Ein junger Menſch, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, eine gute Hand 
ot „gut rechnet und wo möglich polniſch ſpricht, kann ſogleich gegen ein billiges alljäprliches 
zu ſtgeld, fo er Luft hat die Wirthſchaft zu erlernen, ſein Unterkommen finden. Das Naͤhere iſt 
ten „fragen auf dem großen Ringe, Paradeplatz No. 2. bei Herrn Sperling, drei Stiegen hin⸗ 
= de Breslau den ısten Auguſt 1827. b 3 
e Sffnes Unterkommen.) Wirthſchafts⸗ Beamte, die ſich mit guten Zeugniſſen auswei⸗ 
Kan ihren Poſten ſchon zu Michaeli c. antreten Finnen, haben ſich des Sonntags und Donner⸗ 
a Rentamte in Klein-Dels, Ohlauer Kreiſes, zu melden. 
Reifes®elegenpeit) nach Berlin iſt beim kohnkutſcher Raſtalskp in der Weiß⸗Ger⸗ 
ber- Goſe No. 3, geweſene Toͤpfer⸗Gaſſe. ö a 
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(Verlorner 5aͤnerhun d.) Es hat ſich am 1pten d. M. ein weißer Huͤnerhund maͤnnli⸗ 
chen Geſchlechts ir ſchwarzem Kopf und Behaͤngen, nebſt dergl. Fleck an der Seite und Ende bed 
Kicgrads, verloren. Derſelbe war befonders daran kenntlich, daß er eine ſehr kurze Ruthe hal l 
und von ſtarker Statur war. Wer denſelben auf der Wels gerbergaſſe No. 3. näher nachweiſt, er⸗ 


haͤlt eine angemeſſene Belohnung * > 
(Vermiethung.) Eine freundliche lichte Wohnung im sten Stock hinten heraus, bestehend 
aus 3 Stuben nebſt Beigelaß, iſt in einem anſtaͤndigen Haufe an einen ſtillen einzeln e 
Herrn, oder auch als Abſteige⸗Quartier Term. Michaeli zu bermiethen. Das Nähere Jun? 
kernſtraße No. 19. im Comptoir. . — 2 
Desgleichen 2 ſchoͤne trockene Gewoͤlbe hintereinander, wodon eins den Eingang don der 
Straße hat. Das Naͤhere ebendaſelbſt. f ’ REN 1 
(Zwei Wohnungen billig zu vermiethen) Phlauer Safe, im Haufe des Hern 
3.9. Senftner No. 30 im erſten Stock, mit allem Zubehör, auch Stallung auf 4 Pferde, ſeht 4 
zweckmaͤßig fir einen Gutsbeſitzer als Abfteige und Winter⸗Wohnung; Se No. 5 Haag dl 
ſches Bad, desgleichen mit Stallung auf 4 Pferde, beide ſehr billig, viel unter dem Miethzins/ 
welchen ich ſelbſt zahle, auf Michaelis, oder auch bald zu beziehen. N 
N Ph. Behm, Salz⸗Gaſſe No. 8, Haakes Bad. 4 
(In vermiethen.) Auf der Kup ferſchmiede⸗Gaſſe No, 44 im Einhorn iſt Stellung auf 
4 Pferde, 2 Wagen-Pläge und eine kleine Wohnung zu vermiethen. 25 4 4 
Ju vermicthen.) Einige ſchoͤne und billige Wohnungen mſt Garten und allen Bequem“ 
lichkeiten à 25 bis 60 Rthlr. p. Ko. find zu erfragen Mathias⸗Gaſſe No. 51 — 52. an der /m. 
Jungfern⸗Kirche beim Eigenthuͤmer, oder auch Albrechts⸗ Straße No. 9. im Glasladen. # 
(Vermierhbungs- Anzeige.) Eine freundliche Wohnung Parterre für einen einzelnen 
Herrn, fo wie ein ſchoͤner Keller, find zu vermiethen und Michaeli zu beziehen, äußere Ohlauer“ 
Straße No. 44. Das Naͤhere im Comptoir daſelbſt. 8 ö 
€ (Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen iſt der ifte Stock von 6 Stuben 2 Rabinetdr / 
Kuchel und Keller in einem anftändigen Hauſe. Das Nähere in No. 21. Nicolai «Straße im GH 
woͤlbe zu erfragen. a . 5 R 
(Zu vermiethen) iſt auf der O 
nung von 3 Stuben nebſt Zubehör. D 


as Naͤhere beim Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch. 
( Vermiethung.) Die Toͤpfer⸗Werkſtaͤtte in Nro. 23., Kangegafle Nicolaf⸗ V if 
Term. Michaeli zu vermiethen. Das Nähere No. 21. Nicolai Straße im Gewölbe. We 
Zu vermiethen) und Michheli zu beziehen iſt eine ſchoͤne Handlungs⸗Gelegenhei 
lichter Schreibſtube, Eliſabeth⸗ Straße No 3. Das Naͤhere Nicolai⸗Straße No. 8 Gewölbe 
(Zu vermiethen.) Eine wohlangebrachte und gelegene Diſtillateur-Gelegenheit iſt Term, 


Michaeli zu vermiethen und das Nähere in No. ar. Nicoſai⸗Straße im Gewölbe zu erfragen. 
(Zu Term. Michaeli 4. c. 1 vermiethen.) Ein Pferdeſſall nebſt Wagenplatz und 
Joh. Be auf der Kupferſchmiedegaſſe in der goldnen Granate. Das Naͤhere beim Tuchkaufmann 
Joh. Val. Magirus sen. in der ehemaligen Tuchhaus, jetzt Eliſabeth⸗Straße. Breslau den 
18ten Auguſt 1827. Ir \ J 15 
Zu vermierhen und Michaeli zu begiehen,) it am Neumarkt Nro. 30. der er e 
Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, 1 Kammer nebſt Zubehör, mit a wi en⸗ 
Plaz. Das Nähere im Gewölbe. een dee done ales eu 
Hierbei eim Catalogus von Harlemmer Blumenzwiebeln, welche allfäbriich 
bei dem Fuͤrſtlichen Hofgärtner Hrn. C. Kleeman zu an a 
bei Neufalz käuflich zu haben (ind. 
Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilbeln 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
f Redacteur: Profeſſor Rhode. 


lauer Straße No. 38. dem Theater gegenüber eine Woh“ 


